Business-Glas ist 
unser Standard. 
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ABO: 


6 Ausgaben 15.- DM oder 
12 Ausgaben 30.- DM 
berweisungen mit Angabe der ersten 


sendenden Nummer auf un 
‚der per Scheck. 


liche Artikel geben nicht unbedingt 
Nach diesem vorbehalt ist 
x Eigentum des 

dem Gefangenen 


keine 


digung im Sinne des Vorbehalt 


sönliche 


fie Zeitschrift dem nen 
persönlich ousgehän sie 
Absender mit dem der 


AKTION - 6. Jahrgang 4/86 Nr. 23 


TORIAL 


Die neue AKTION liegt vor, gelungen spektive? Anarcho-Frühling? Libertäre 
wie immer. Das gefürchtete Sommerloch Tage 'zu Ostern '87 in Frankfurt = 
Wir. erscheinen regelmäßig, die ersten Beiträge kamen bereits, Mas- 


bösartig, verständnislos, senmilltanz, oder? Stimmzettel für 
Die Regionalteile bewähren sich. Dies- die Revolution? 

mal kam noch Göttingen hinzu. Doch Schickt eure Einschätzungen, Berichte, 
nächstes Mal wird die Seitenzahl je Gedichte, Bilder, Briefe, Artikel, Erklö- 


Stadt/Region gnadenlos auf zwei be- rungen etc. 
‚chränkt, Überlegt euch genau, was nur Aber kennzeichnet die Sachen so, daß 
regional interessiert bzw. was In den ersichtlich ist, was veröffentlicht werden 
sligemeinen Teil soll, soll und was nicht. 

Wir leben noch, trotz Tschernobyl 
Eine fetzige Großdemo am 4.Oktober REDAKTIONSSCHLUSS ist der 29 
in München würden wir auf's schärfste tember "86. 

begrüßen, gerade auch weil sie vor 

der Bayern-Wahl wöre 


 Sep- 


Die letzte AKTION ist so gut wie 


Erinnern wollen wir auch an den 28,985 ausverkauft, Wer noch eines der rest- 
den Todestag von Günter Sare, Nichts lichen Exemplare will, sollte schleunigst 
wird vergessen! bestellen. Vergeßt auch die Knete nicht. 
Der Herbst steht bevor. Wie geht” Für die Geiseln des Staates in den 
es weiter? Bomben gegen Bonzen? Was Knästen gibt es weiterhin, solange 
bringt's? Sögespähne am Strommast? finanziell möglich, Freiabos. Also meldet 
Power an der ‘Mauer? Ökonomische euch. 


Kämpfe? Wilde Streiks? Wann? Taktische Bis d 


Bündnisse? Mit wem? Autonome Per 


n.. und viel Spaß beim Li 


RICHTIGSTELLUNG / RICHTIGSTEL 


LUNG / RICHTIGSTELLUNG / RICHTIGSTELLUNG / RICHTIGSTELLUNG) 


2 AKTION 4/ss. 


zum Leserbrief in der AKTION 3-86 


Richtigstellung zum Leserbrief in 
det AKTION 3-86 


Der Leserbrief, der uns noch beim 
Druck eingereicht wurde, enthält leider 
Fehlinformationen, In der Hektik 
und im Streß ist keinem von uns aufge. 
fallen, daß der Schreiber (wie übrigens 
auch“ einige von uns) ‚offensichtlich 
nicht über die neuesten "Erkenntnisse" 
Informiert war und 0 ein paar Suchen 
icht ganz richtig dargestellt hat, 
Für eine Redaktionssitzung, um das 
Papier durchzusprechen, war keine 
Zeit mehr und da wir, als Leute aus 
jem LZ alle irgendwie von der Thema- 
betroffen waren, kam der Brief 
in die Zeiti 


t um den Ursprung der Gerüchte 


die Frankfurter Anarchisten und 
Zen 


ht vom "Verprügeln 
wurde "nur" über zwei 


4. WACKERSDORF: 
Kritik einer Studie "WAA 
und regionale Entwicklung, die 


Aanuftrag der GRÜNEN erstellt 
wurde, 


7. WACKERSDORF 
Interview zum Verhältnis Oberpfälzer Bevöl- 
‚en aus den Städten 


10. ILPEN: Der italienische Energieplan 
14. REGIONALTEIL FRANKF URT: 
Günter Sare - Die Erinnerung ist unsere Waffe 


17. KURZES BRD 


19. AUTONOME SanIs: "Unser Ziel ist, nicht gebraucht zu werden," 


20. KURZES INTERNATIONALES 


24. Der SchwarzRoteKainKalenda: Die Macher berichten über | 
27. "HABERFELD". Selbstdarstellung 


REGIONALTEIL GÖTTI 
ur Sozialen Revolutio: 


der Gefangenenzeitung 
28, INGEN: Wahlboykote, 


Ge 
N, Schwarze Hilfe 


33. REGIONALTEIL DARMSTADT: 


Hausbeset zung, 
Uni-Wahlen, Atom-Kurzes 


36. $166: Der Kn) 


üppel gegen Gottes- 
lästerer 


38. LESERBRIEFE 


40. EINE BALLADE: 
Die Burg des 

sehwärzlich- 
roten Ritter- 


Arbeitsplätze für die Oberpfalz 


Eine Kritik des "Investitionsprogramms 
zur Förderung von Maßnahmen zur 
Energieeinsparung und zur verstärkten 


Auf der Veranstaltung "Arbeitsplätze 
für die Oberpfalz" am 21. Juni, stellten 
die Grünen die Studie "WAA und regio- 
nale Entwicklung” vor, die von Peter 


der Wirtschaftsstruktur und des Arbeits 
Region Oberpfalz Nord 
‚nwerts der WAA Wackers- 
a die Region wird in der Studie 
als Alternativmodell ein Förderpro- 
gramm zur verstärkten Nutzung einhei- 
mischer, regenerativer Energiequellen 
entwickelt. Hierbei handelt es sich 
um ein Investitionsförderprogramm, 
durch das Energie- und Einsparungs- 


techniken wie Biomassenutzung (Biogas, 
Stroh, Holz), Sonnenenergie zur Warm- 
wasserzeugung, Abwärmenutzung und 
Wärmedämmung durch Darlehen u 
Zuschüsse gefördert werden sollen. 
Das Fazit der..Studie liest sich dann 


so: "Würden die 6 Mrd. DM, die die 
Wackersdorfer Anlage einmal kosten 
soll, in ein in dieser Studie beschrie- 
benes Investitionsmodell zur Förderung 


sparung und zur Nutzung 
Energiequellen fließen 
verbraucht werden, würden 


so über 10 Jahre hinweg 117.000 Men- 
schen beschäftigt und insgesamt ca. 
91,3 TWh pro Jahr an Energie substk 


werden können. Nach 1995 
112.200  Dauerarbeitsplätze 

geschaffen worden sein, die sich größ- 

tenteils durch die erzielten Energie- 

kosteneinsparungen finanzieren (5.1542) 

Dem ‚übergestellt werden die 

704 Arbeitsplätze beim Bau bzw. 


1600 beim Betrieb der WAA (S.153), 
von denen maximal 1120 aus der Region 
ein werden (S.106: "Wir haben oben 


‚schätzen versucht, wie groß die 

zu erwartenden Effekte der bei Wack- 

ersdorf geplanten WAA insgesamt 

und speziell für die Region Oberpfalz 

Nord sein werden. Nun helfen diese 
z in unserer Meinung 

ht. allzusehr. 


Es ist unserer Meinung 
nach notwendig, einen Vergleich an- 
bieten zu können, wieviele Arbeits- 


plätze, ebenfalls im Energiebereich 
durch alternative Imwestitionen er- 
zielt werden können.” [S.110) 


Sicher viele gute Gründe, 
ein alternatives Energiekonzept zu 
Propagieren und sich dafür einzusetzen, 
aber man stellt die Wirklichkeit abso- 

Kopf, wenn man das wich- 
tigste - und übrigens falsche - Argu- 
ment der Technokraten dieser Indus- 
triegeselischaft gegen alternative 
Technologien selbst aufnimmt und 
daraus ein Plädoyer für ein alternatives 
Energiekonzept konstruiert: nämlich 
428 eben diese alternativen Technolo- 
gien einen Haufen Arbeit machen, 
sogar viel mehr als die WAA, was 
in der Studie über zig Seiten versucht 
wird zu beweisen. Falsch ist dieses 
Argument aus-zwei Gründen: 


1. Alternative Techniken zur Energie- 
gewinnung wurden von der Okologiebe- 
wegung gerade deswegen gefordert, 
weil sie keine oder.nur vergleichsweise 
geringe Schäden an der Umwelt hervor- 


rufen, im Gegensatz zum Schadstoff- 
ausswoß, Freisetzung von radioaktiven 
Stoffen, Aufheizung der Umwelt durch 


Abwärme usw der herkömmlichen 
Technologien. Es würde damit gerade 
die Arbeit überflüssig werden, die 
heute dafür aüfgewendet werden muß, 
um einmal verursachte Schäden wieder 
einigermaßen zu reparieren (medizi- 
nische Behandlung "* krankgemachter 
Menschen - Krebserkrankung durch 
Radioaktivität, _ Bronchialerkrankungen 
durch die Luftverschmutzung -, Wieder- 
aufforstung vom Waldsterben geschadlg- 
ter Gebiete...). 
Der Absatzmarkt. für "Umwelttechnoio- 
gien”, der in den diversen "okologischen 
Umbauprogrammen" als die Wachstums- 
branche für einen Okologisch erneuer 
ten Kapitalismus entdeckt wird (vgl. 
z.B, das SPD-Programm ' Arbeit und 
würde durch die Durchsetzung 
von Technologien, die erst gar keine 
Schäden an der Umwelt produzieren, 
natürlich stark zusammenschrumpfen. 


2.) Die Konzepte einer alternativen 
Energieversorgung sind in den 70er 
Jahren durch die Anti-AKW und Okolo- 
Biebewegung entwickelt worden und 
wurden anfangs stets im Zusammenhang 
mit einer Kritik an’ der Industriegesell- 
schaft und ihrer Wechstumsideologie 
vorgebracht. So schreibt z.B, Otto 
Ulrich 1979: "Fügt man in diese Be- 
trachtung noch ein, daß im der Über- 
gangszeit gleichzeitig eine Zurücknahme 
des  Industriesystems erfolgt, dann 
würden zusätzlich große Energieverbrau- 


le und, Monika Meuel, im, Aufırag Verwendung regenerativer Energiequel- 
Besen air Gerne Umerssching. LETI" it sarah weräheret Au 


verkehr, die chemische Industrie, die 
industrialisiertre Landwirtschaft und 
die hohe Güterproduktion, vor allem 
in der Form von Wegwerfprodukten. 
Damit würde auch für ein "behaglich 
Leben” nur ein Energieniveau notwendig 
sein, das auch in der Bundesrepubli 
spielend durch Sonnenenergie zu decken 
ist, Es würde damit vollends deutlich, 
8 die "Energiekrise" ein Produkt 
des Imdustriesystems ist und mit ihm 
verschwinden wird” (3) Dit, daß 
em Bestandteil eines alternativ 
Energiekonzepts immer sein muß, 
die Energieverschwendung durch die 
Herstellung sinnloser oder sogar schädli- 
cher Produkte zu stoppen, und sich 
gleichzeitig auch die dafür verschwen- 
dete Arbeit zu sparen. 
Es ist eine Sache, unter den gegebenen 
gesellschaftlich Verhältnissen mit 
dem Problem der Massenarbeitslosigkeit 
umzugehen, imdem man die politischen 
Forderung nach Verkürzung den Arbeits- 
zeit und damit Verteilung der Arbeit 
auf Alle aufstellt. Es ist jedoch kein 
Argument für ein Programm, sondern 
eins dagegen, wenn damit Arbeit ge- 
schaffen wird, Gerade unter den Bedin- 
gungen einer kapitalistischen Gesell- 
schaft, in der Arbeit immer mit Aus- 
deutung, Hierarchie im Betrieb, gesund- 
heitliche Belastung am Arbeitsplatz 
imme 
noch darum, für das Geld, das wir 
zum Leben brauchen, möglichst wenig 
arbeiten zu müssen. Wenn man diese 
Realitäten auf den Kopf stellt, indem 
man so tut, als sei Arbeit nicht ein 
notwendiges" Übel, sondern an sich 
etwas Erstrebenswertes, gibt man 
die Möglichkeit auf, einen der grundle- 
gendsten Widersprüche der bestehenden 
Gesellschaft zu kritisieren. 
Es ist sicher notwendig, und insofern 
leistet auch die Studie einen Beitrag, 
ein möglichst konkretes und detailiertes 
Konzept aufzuzeigen über die Möglich- 
keit einer alternativen Energieversor- 
gung für die Oberpfalz. An den Vor- 
schlägen zur Durchsetzung dieses 
Konzepts zeigt sich jedoch die Aufge- 
be jeder Kritik an den bestehenden 
Herrschaftsverhältnissen So heißt 
es in der Studie: "Das hier vorgestellte 
Konzept (...) möchte ich als"Realutopie” 
bezeichnen. Utopie ist es deshalb, 


eic. verbunden ist, geht es 


ee 


Funktion, wen 
Möglichkeite 
Dies würce 


profitable: 
ndwelche Unt 
t, und die notwendige 
politischen und w 
erhältnissen _ beise 
‚chaffen, eine breite 
ein solche 
ann brauchen wir 
‚chöftige 
tefen, wenn man 
ordnen will 
Nachfrageseite betrifft, 
hier in erster Linie auch 
Verbreitung von Informa- 
zu an Morketinginstru- 
ausgerichteter Schaffung 
(S.116) Vorhandene abschi 
darüber 


wieder an die 
tionen bis hin 


Konzept, 
Gesellschaft 

en und dem Erfah 

Menschen zugänglicher 

und stehen damit im Ge- 

gensatz zu den Herrschaftsinteressen 
| yon Staat und Kapital. Sie sind. de 

| halb zu schade, sie den staatlichen 
Planern und irge 

u überlassen, son 

r Ischen nzept einer 

arischen 


unabhängı 
Basisbewe- 


e zur Wieder 
Kernbrenn- 

ellung 

ir Förde 
jeeinsparung, 

Verwendung rege 

jequellen. Bayreuth, 


sel: Studien, 
"Klammern 
e Studie. 


“ Weltniveau, In der 
Sackgasse des Industriesystems. Rotbuch 
| ver 144 


L 6 Acrıon a6 
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Dokumentation einer uns 
zugeschickten Erklärung 
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letztes Wochenende 
eine Aktion gegen ca.20 
‚che Fillalen der Dresdner, 
Deutschen und Commerzbank durch" 
geführt, 3 der größten Banken der 
BRD, die sich im Kreditgeschaft mit 
Südafrika besonders hervortun. 
Aktionsziele waren: _ l.Information 
an die Bankkunden über die dreckigen 
Geschäfte "ihrer" Geldinstitute, 
2%. Praktische Sabotage, möglichst 
hoher Sachschaden. 
Zu diesen’ Zwecken haben wir Plakate jn 
zum Thema (Verkleinerung legt bei) 
an die Scheiben der Filialen geklebt 
und dabei einen ‘speziellen Kieister 
verwendet, der sich nach dem Trocknen. 
von Glas nicht mehr entfernen läßt, 
Damit stellen wir sie vor die Alter: 
tive: Plakate dranlassen oder. Scheiben 
auswechseln. Zusätzlich haben 4 wir 
Türschlösser durch Einspritzen 
von "Kaltmetali" unbrauchbar gemacht, 
Wenn wir versuchen Solidarität zu 
praktizieren, / haben wir nichts mit 
jenen gemein, die meinen, durch "Sank 
tionen” das Botha-Regime zu "Refor 
bewegeh zu müssen. 
des westlichen 
und seiner politischer Repra- 
haben längst erkannt, daß 
weitere Bestand der Apartheid, 
überholten OFFEN rassistischen 
Form von Kolonlalismus, auf Dauer 
zu ihrer sozialrevolutionaren Beseitigung 
führen kann, inklusive Beseitigung 
des Kapitalismus in Südafrika, Damit 
ginge für sie ein Land flöten, das 
wirtschaftlich das wichtigste Handels- 
partner- und "Investitions"land Afrikas 
und strategisch das militärisch hochge- 
rüstetste afrikanische "Bollwerk gegen 
den Kommunismus” darstellt. 
IHRE "Lösung" heißt: ein paar einge- 
kaufte, kollaborationswillige Schwarze 
in die Regierung, die restlichen dürfen 
als "gleichberechtigte” Staatsbürger 
in Bergwerken knechten oder 


1b ist der 
nären Schwarzen Südafrikas auch unser 
hpf, ein Kampf - gegen dieselben 


Kolonlalismus 
nderswo Ist eine 


gung des 
Südafrika und 
Etappe darin. 


ANARCHISTINNEN 
UND ANARCHISTEN 


ABGUN eine Zeitung von 


persischen 
Anarchisten in der BRD. 


ne: Probeexem- 


"gleichgestellt" Massas bedienen, | P ReIeIRBarREn TREO 
oder in ihren Gettos hungern. Be i 
Postlagerkarte A 026 018 
Befreiung wird | 5000 Koln di 
ren Prozeß geben, der die Abschaf- | Appy an 
fung der Herrschaft des Menschen Postscheckkonto 232491-508 
über den Menschen in a Kenn 


(Peter Walter) 


tisch", "kommunistisch” oder Stlehwort "ABGUN?, 


nennen, einschließt. 


sonstwie 


ZUM VERHALTNIS 


OBERPFALZER 
KBEVOLKERUNG - 


ÜDEN STADTEN 


n Entwicklung bei ihnen kam 
at sich da geändert 

'genden wollen wir versuchen dem 
auf die Spur zu kommen, 

Zuerst einmal die 
Gegenseite, wie 
WAA dorthin komm 
Ausschlaggebend 
Wackersdorf waren 


Einschätzung der 
Standort der 
soll 
den Standort 
außer, daß er in 


jet Nürnberg/Erlangen (Siemens, 
und ist über Autobahn Schnell- 
gut zu erreichen, Darüt 

aus gibt es in Wackersdorf seit gerau 
mer Zeit Industrie (Max-Hütte, Adler, 
eine Alu-Fabrik, Müllverbrennungsan 
age, kleinere Fabriken, die für Nürn 
berger Großbetriebe produzieren). Diese 
Industrieansiediung, die schon vor 
dem 2. Weltkrieg begonnen 
"bedeutet auch, daB die 
sehr durchmischt ist: Bauern, A 
/Arbeitslose, Mittelstand - ein 
mensetzung, die in der bürgerlichen 
Wissenschaft für "soziale Verträglich- 
keit" steht, 

Die Entwicklung des Verhältnisses zwi- 
schen Oberpfälzern und Autonomen 
Stadtern: 


hatte, 
rung 


AUTONOME AUS $ 


‚ölkerung sehr" passiv war und 
bei den Aktionen nur zugeschaut hat, 


B: Passiv? Ich habe gehört, die Bi 
Schwandorf hat um die 6000 Mitglie 
der. Was haben die 6000 zu be 
Bei einer Kleinstadt wie Schwa 
sind das doch ne”ganze Mer 


nur zwischen 80 und 100 da, Die 
hierarchisch strukturiert. Es gi 
Vorstand, der hauptsächlich aus 
und SPD'lern sich zusammenset: 
der über das Vorgehen der 

stimmt. Wie die sich zur Be 
verhält, darüber können, wir späte: 
reden, 

ann sind die ersten Städter gekom: 
men, und wie hat die Bevölkerun; 
agiert? 


Beispiel welche einen Strommast aus 
Holz umsägten, der nur zu einem Bau- 


m Nach dem Ostercamp sollte das 5 
Mlgfsater das Werkzeug zum Hüttenbauen Mrtinstcamg aufen. Die Vorbereitung 
gar nicht da war? treffen waren bestimmt von den Folgen ” 
A: Stimmt, Zuerst war es auch recht Mfvon Tschernobyl. Was wurde da disku- 
schwierig mit der Knolieperz (Bolzen- Mtiert? In 
Sschneider für nicht-Messen) Hütten Mil 
© zu bauen. Aber, gerade Leute aus RA: Ich fand es teilweise krass, Da 
anderen Spektren haben angefangen Mhwollten gar nicht so wenige das ganze 
Hütten zu bauen. Und die Einheimischen pabblasen, weil sie meinten, daß der Ra- 
fingen an Essen und Werkzeug heranzu- | y5en verseucht sei, daß man nicht zeiten 
schaffen. konnte, und deswegen sollte das Camp 
B: Die Einheimischen haben euch | Jauf Herbst verschoben werden, Aüßer- 
tatkräftig unterstützt. Wie waren deren | dem waren Mütter mit Kindern von den 
Verhältnis zu den Bullen? Diskussionen ‘deswegen ausgeschlossen, 
A: Die Bereitschaftsbullen sind was un- | Krass Ist die Position dann, wenn des 
faßbares für die gewesen. Diese ewig | wegen nichts mehr lauft, Widerstand 
langen Kolonnen von Wannen und an | Ist die einzige Möglichkeit weitere 
deren Einsatzfahrzeugen. Solche Divi- | Radioaktivität zu verhindern. Außer 
sionen haben die noch nie vorher gese- | war zu dem Zeitpunkt auch schon 
ben. Sie kannten bis dahin nur ihre | klar, daß viele kommen werden. Mit 
Dorfbullen. Deswegen hatten sie auch | dem Problem der verseuchten Wiese Ist 
50 einen Brass auf die. Vorher haben | dann Individualistisch umgegangen wor- 
sie immer nur gehört es wäre kein Geld | den. Das heißt, die meisten Organlse- 
für Arbeitsplätze oder andere Sachen da | toren, da sie auch Leute da unfen 
und dann sehen sie diese Ausrüstung | Schon länger kennen haben bei denen 
für Millionen. Trotzdem haben sie nicht | Sepennt, andere sind mit Campingbussen 
den Zusammenhang zwischen den Dorf- | gekommen oder haben einfach Im 
bullen und der Bereitschaftspolizei ge- | Auto gepennt, 
sehen. Deswegen haben wir am Anfang 


über den. weiteren 
‚derstandes gegen die WAA, aber auch 
über andere Punkte, wie die Organisie- 
rung in den Städten reden Das Ak- 
tlonswochenende sollte eine Woche spd- 
ter stattfinden. 

B: Die Ereignisse haben euch überrollt? 


A: Ja, genau, Auf einmal waren tau- 
sende da, Vermutet haben wir zwar 
das, aber nicht gewußt. Und die Bullen 
auch nicht, Wir haben wieder die 
Angst gehabt, daß die Bevölkerung ab- 
‚geschreckt werden könnte. Aber, denk- 
ste! Die schleppten glatt die Mollies 
an, setzten sich Sturmhauben auf, Das 
kannten wir noch nicht mal von der 
Startbahn, Da ist uns keiner mehr aus 
dem Weg gegangen, Die sind auf uns 
zugekommen, obwohl wir Masken anhat- 
ten. Trotzdem muß Ich mich frageı 
ob die es inzwischen kapiert haben, 


dersuf verzichtet die patroulliefahre: B: Ihr habt auf den Vorbereitungstre daß es die gleichen sind, die im Wald 
4% Bullen im Walt anztgreifen- fen gesagt, daß das Pfingstcamp zum | Hütten bauen, Mollier werfen, Zäune 

Wie kommt es eigentlich, daß wenn | Austausch von Informationen, -zu Dis- | s3Ben, wie die, die das In der Stadt 
® mmt es eigentlich, daß tun. Manchmal bin ich mir da nicht 


du sagst, daß die meisten der Bl-er | kussionen dienen sollte. Hat das ge 
nur Kartelleichen sind, dann doch so | klappt? 

viele am Bauzaun waren und das Hüt- 
tendorf unterstützten? 

A: Ja, das hat uns auch überrascht. Wir 
haben” zuerst dauernd diskutiert: wie x 
kriegen wir die Bevölkerung den 
Bauzaun, aber dann waren die oft vor 
uns da. Mit der Militenz hatten sie 
dann keine Probleme, Teilweise gingen 
uns sogar die milltaristischen Sprüche 
wie: "Sprengen müßt ihr das, nicht - 
Steine werfen", auf den Geist. Geärgert 
hat uns das vorallem, weil sie das 
Sprengen delegierten. Wenn wir sie 
fragten wieso sie denn das nicht selber 
täten kam ein Achselzucken, 

B: Als ich Ostern mitgekriegt hab, wie 
die Bullen mediengerecht ein Steinwurf 
weit hinterm Bauzaun standen und ds- 
ber die Steine wirkungsios waren hab 
ich mich gefragt: "Bleibt da nicht Re- 
signation am Ende nur übrig, wenn 
selbst das was die Milltanten machen 
keinen Sinn hat”? 

A: Teilweise hast du recht. Aber die 
Steinwurfaktionen waren nicht das 


so siche 


IN 
"a 
ENT 


einzige was gelaufen ist. Sabotage gab 
es da auch schon, auch wenn manche 
Aktionen für den Arsch waren. Als zum 


B: Wie weit bringt Ihr das rein? W 


ihr z.B. Veranstaltun 
stand In der Stadt da unten machen 


A: An. Veranstaltungen sind di 
jetzt welche über die Startbahn, 


zu Sonnenberg gelaufen. L 


Wahlboykottplakate, die dann in 
Oberpfalz geklebt werden 
Ein Problem aber ist, daß 
SPD sehr positiv eingeschät 
Sie ist dort auch 8 


die Oberpfälzer "das wollen und ni 


daß in der Stadt gedruckt wi 
die Plakate dann einfach rui 
bracht werden. 


ek 


Eine andere Idee war, eine Pr 


tenpartei zu gründen. Da es für je 
Wähler 5 DM gibt, könnte ne Menge 


Kohle reinkommen. Mit Wahlveran; 
tungen könnte zusätzlich Ge 


melt werden, 


D: Nach dem bisherigen Ges 
habe ich das Gefühl, die Lei 
unten haben weniger Interesse 
politischer Agitat 

8 und handkräftiges gewohn: 


Ice gekommen, was zu den Land 
‚ahlen im Herbst zu mach 


n die WAR. 
Wenn überhaupt , Plakate, dann müßte: 


BI-Schwandorf 2 Autonome 
gibt doch auch das. Bi-Bu 
eine Hilfe? 
Also te auft die P 
a f Da werd 
‚wohl auf dem besetzten P 


jeichzeitig Presseerk 
Die Bi ist hierarchischer gew 


handfesten noch mal. N 


Wir haben 2. B. vor 
je wir kennen, beim Ernt 


Freundeskreis Fröhliche Wacker 


DOKUMENTATION 


L PEN 


DER ITALIENISCHE ENERGIEPLAN 
(PLANO ENERGETICO NAZIONALE) 


m Disgramme der Str 
nem ganzen Jahr 
Diese Diagra- 


R 8 es überhaupt nicht 


NEL unter dem 
‚em Tagen verlangten 

Tage, um. die 
30. Dezember 

Es gab 
33.000 
Ebene und 


Megawatt 


ist nicht bei dem Kraftwerk 


Bten Kraftwerke des Süden 
iese Ausfälle waren also tatsächlich 
ichtigt, Wir haben sogar entdeckt, 
Er Senders a0 ei ung von Latina, 
. Er Industrie eine Anordnung 
5 ie jelezionatori abzu 

i f Dunkel; die Dusche nicht 


kapitalistische Aufteilung 


Anschlag auf italienische 

Atomforschungsbehörde 

- F „r 554 BÖLOGNA, 13. August (AP). Auf das 

Bevoik e jebäude der’ staatlichen italienischen] 
. tomforschungsbehörde (Enea) in Bolo- 

a ist am Mittwoch ein Sprengstoff 

lag verübt worden. Nach Any 


Stunden 
istiken 

Arbei 

den letzten 

st also nicht die 


Techniker der ENEL Anfang der 60ger Diese drei Reaktoren wurden von WIE SICH DER HEUTIGE STROMPREIS. 


Jahre prognostiziert haben (alle 10 ° der General Electric, von dem heutigen ZUSAMMENSETZT 
Jahre Verdoppelung). Falsche Annahme, NRN (Nationales Komitee zur nuklearen 

sogar das Gegenteil ist der Fall, Der Forschung) bestellt. Die der 800/1.000. 

Konsum verringert sich, vielleicht 1968 beschließt die ENEL ein viertes AKW's fen sich bis 1977 
such weil der Strom saumälig viel AKW, das von Caorso (Nähe Mailand, 2.000 Milliarden Lire. Heute 
kostet, Auch die Industrie hat eine weiches 1978 fertiggestellt wurde es 5.000 Milliarden Lire { Mor 
andere Richtung eingeschlagen, weil mit einer Leistung von 800 Megawatt. di Castro hat bis heute schon 

es eine Restukturierung der Fabriken 1975 präsentiert der Industrieminister Milliarden gekostet und am End 

bzw. eine Schließung der Fabriken Donat Cuttin das Atomprogran den es 10.000 Milliarden sein). 

gibt, Es beinhaltet 20 Bestellungen von Bei einer Betriebserwartung von 
Wem dient dieser Energieplan, der  AKW's mit insgesamt 20,000 Megawatt Jahren kostet es pro Jahr 250 Milliar- 
in jeder Regierung, die entsteht oder Leistung und mit 20,000 Milliarden Lire den Lire, Dazu kommen die ca, 100 
auseinanderfällt, immer einer der Kosten («29 Milliarden DM), von denen: Tage, an denen es abgeschaltet ist, 
wichtigsten Punkte ist? 1 bereits 1974 bestellt wurden (2 in weitere 100 Milliarden Lire Verlust, 
Da wir lesen, uns viel umschauen, Montalio di Casıro - Nähe Rom - . Reparaturkosten. Weitere 
die Resultate des Verwaltungsrates und 2 in Molise) Kosten: 80 Dollar pro Kilo Uran, 40000 
von 1982 kennen, denken wir, dad - & bestellt braucht ein AKW. Dann die Fachkräfte, 
oft. mit großen Worten ein bestimmter = 8 bis 1977 beschlosser die Mediziner usw, Dann die Lagerung 
Zyklus eingeleitet wird und die Nütz- = und alle bis 1985 koordiniert und in des radioaktiven Mulls und am Ende 
iehkeit der Ziele gepriesen werden dem. Jahr auch angeschlossen werden der Abbau der Anlage, weitere 100 
usw. und wir entdecken dann nach "sollen, Milliarden L 


10, Jahren, wie z.B. bei em Chemie- Der stastliche Energieplan (Pen) wurde Insgesamt kommen wir zum Ergebnis, 
Zyklus, bei dem Chemie-Boom in am 5,10,77 mit deutlich geringerem daß eine Kilowattstunde 82 - 88 Lire 
sur das Ziel haben, _ Umfang im Regkerungsitz Montecitorio kostet. 
e yon einigen Industriegrup- * verabschiedet: die Anzahl der AKW's  Genausovlel will die ENEL jetzt! 


pen, Politikern, Partei 


n zu vergrößern. sinkt von 20 auf 8, v 


n denen 4 bereits 


1974 bestellt wurden DIE ALTERNATIVEN 
DAS THERMO-ELEKTRISCHE KON Am 11. November 1981 0 de 
KRAFTWERK VON FUSINA (MESTRE - jahre nach der Fertigstellung!) wird Es gibt andere Energiequellen: Gas 
VENEDIG) st der äußere Notplän für den BWR in großen Mengen, eolische Energie, 
von Coorso aufgestellt! die laut einer Untersuchung der CNR 
Das  hermo-elektrische Kraftwerk Lau dem neusten Plah, 20 Tage nach neunmal soviel Energie produzieren 
Fusina entstand 1968 als kleines: Öl- Tschernobyl nochmal son allen Regie- könnte, wie Zur Zeit gebraucht wird, 
Kraftwerk mit nur zwei Brennern, 1977 rungsparteien und der PCI bestätigt, Wasserenergie, die alleine den heutigen 
wird es vollkommen _restrukturiert, sollen jetzt 7 AKW's gekauft werden, durch AKW's produaierten Strom ersat- 
Heute gibt es vier Brenner mit in Ürino Verceliese, Viadına (Mantova), zen könnte, die Sonnenenergie und 
samt fast 1.000 Megawatı und es Carovigno (Pullien), Cavarzere (Vene- als letztes ein Reihe von Energiespar 
arbeitet mit Kohle, dig), Siz Basailicata und Kampa- maßnahmen, 
In jedem Jahr werden ın diesem Krult- mlen. 
werk mehr alt 1,7 Mio Tonnen Kohle CAORSO, 


verbrannt, Der "größte Teil di 
Kohle kommt aus den USA, Diese Einen Monat nach dem Unfall von 
Kohle hat einen schr hohen Vergiftung Tschernobyl geht eine  Rohrleltung 
grud, Jedes Jahr werden aus dem der Klasse A kaputt, Die Gesamtanlage 
Kraftwerk mehr als 40000 Tonnen wird abgeschaltet. Die Gewerkschaften 
Kohlenstaub in die Luft geschleudert und die PCI schweigen lieber. Dieser 
und mindestens ebensoviele Ton und andere Unfälle sind keine Zufälle, 
Schwefel ( in einer feuchten Zone : N ‚gehören zum Normalbetrieb eines 
wie Lagune verbindet sich Schwefel I % AKW's 
und wird zu Schwefelsäure). Das wissen Ay“ Es folgt jetzt ein Interview mit zwei 
alle Einwohner von Mestre und. die « Arbeitern aus dem AKW von Caorso: 
Autokarosserien, die nicht in der Gara- "+ Wien F: Also, du als Arbeiter eines AKW's 
ge stehen, halten nicht lang, 5 sagst, daß es nicht sicher sel? 
Außer der Verschmutzung der äußere A: Jin 
Umgebung ist auch die Arbeit im A F: Und auch nicht modern? 
Inneren des Kraftwerkes lebensgefähr- G A: Sicher. ‘Wir hängen total von den 
dend, Die Einrichtungen sind für die e h USA ab, In den letzter 'en. langıe 
Verbrennung von Öl vorgesehen gew £ BE ein Streik am Fiughafen, so daß die 
sen. Der Kohlestaub bedeckt jetzt h amerikanischen Techniker nicht ankor 
jeden Tag die Arbeiter In der Nähe men konnten, um bestimmte Arbeiten 
der Heizkessel, Y zu erledigen, und die Anlage stand 
Eine Vorrichtung, die die ENEL nie : still. All die Unfälle geschehen, weil 
vorgesehen hat, sind elektrostatische  anrend der Konstruktion ein wahnsin- 
Filter, die die’ Verschmutzung verhin- niges System des Subunternehmertums 
dern könnte. Von 1977 bis 1980 wurde f angewandt wurde, Wir sind heute 
das Kraftwerk nicht ernsthaft gewartet, bei der zwanzigsten Stufe der Weiter- 
Babe angekommen. Klarerweise war 


DIE ITALIENISCHEN AKW'S da niemand besonders um die "Verfok 
E gung der Arbeit! besorgt. Von einer 
Inden 60ger Jahren werden die ersten = e Weitergabe zur nächsten Weitergabe 


AKW'Ss angeschlossen: BR € unterbezahlter Arbeit. Mensch kann 
- in Trino Vercellese (Nähe Turin) von sich leicht vorstellen wie das Ergebnis 


der privaten Gesellschaft der Edison- N wird! 
Gruppe (Cise) e Am 13. Februar gab es eine Unfall 
-in Garigliano (Nähe Neapel) von RS der dem vor wenigen Tagen sehr ähn- 
der IRI lich ist. Ein Kabel, das die Spannung 


zum Auslaßventil des Primärkreisiaufes 


-in Latina (Nähe Rom) von der Eni- 
t kaputigegangen, Die Be- 


Gruppe bringe 
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jen Arbeiter) 


ISIAMO 


STATICATIVI 


bereits 1000 an die BRD 

sind. Heute gibt es Ärger 

n, weil sie einen 

radioaktiven Mali 

ENEL_ ihre 

Spezialklebstoff und 
schickt, 


Gut, diese Arbeit 
Hand” gemacht werden 


das Personal gratis 


onal mi u 
ENEL sein, aber tatsäch 
Ich ist es Aufgabe 

die ge: 


der Subunterne 


ein oder zwei Fa: er 


kontrollieren. Es sind 
Fässer, 
F: Nach Tschernobyl können die Anla- 


hier ruhig 


Radioaktivit 
es dann auf Tscher 


A: Jar I 
Austritte 
In Pisce 


ständig 


wurden 

Licht. gebracht 
ständig von 
Isotope 


einem AKW 
ausgestossen wer, 
nur das prählstorische Geset 
1964, als jeder, alles was 
in die Luft ablassen konnte, 
F: Wie sich die 
die ENEA im Falle einer K 


"WIR SIND BÖSE, WIR ESSEN AUCH = 


AKTIVE HÜHNER" 


1 a 


Falle 


eines Unfalls, vor allem 
mal 
Elfektivitar" zu 


h 16 Stunden 


am Tog arbeiten muß, Das alles, um 
die Anlagen zu dem tzten Zeit- 
punkt wieder zu können, 
nit ogisc wenz der 

che und den 
tödlichen le 


DER PEC - SCHNELLER 

VON BRASIMONE 

strategisches Elemt 
ing der Regierung 


BRÜTER - 


it der 


Energlepla- 


r jer Partie, 1 von 
Halville hat die 1 Anteil 
33%, während die EDF liche 

fran e  Elektizitätsg haft) 
1%, Belgien, Holland BRD 

ar de Brüter in Brasimone 

T iarden Lire 
ep Begründer wird 

das, ır Offenhaltung 


strategische 


ten Ländern 

w jgentlich erst 

Es Ist kein Zufall, 

a Italien be Gipfeltreffen 
N wichtige strate- 
& in Europa 
‚en Welt ci. 

0 ien Modellen 
General Moters 

baut. 85% des 

Multis % iert. Mit dieser 

wird die Rı Unfälle 


reys-Malville 


Die Idee für den sc 


von Brasimone entsta 
Jahren als AKW PRO, 
ietztere fallen gelasseı 
die bereits aufgebaut 


für den PEC benutzt. N. 
Verzögerungen s 
sein. So wird dieses Prı 
ital. Hochtechnologiereaktoren) 
Jahren und Jahren mehr als 2,000 
Milliarden Lire kosten. Was für ein 
Summe, wenn man bedenkt, daß damit 
noch Kilowattstunde produziert 


worden ist! 
Von Anfang an Ist 
bemerkenswert: am Ufer des künstlichen 
Sees von Brasimone, Deswegen mußte 
ein vollständiger Bachlauf _betoniert 
werden, Außerdem mußten zahlreiche 
Anti-Erdbebenmaßnahmen getroffen 
werden und schließlich Ist es noch 
Gebiet, 

einzig und 


Standort sche 


ein schneereiche 
Und das alle 
die Forschung! 


VIADANA 


5000 Pı 


r Lomb 
gegen da: 


Emilia Romagna’ 
geplante AKW 


In Mantova 
von Vindani 
Die Emilie Romagna 
PCI regiert, Das einzige was 
u Viadana einfällt ist: Pause zum 
Nachdenken und Erhöhung der Sicher. 
heit, Deswegen wurden Ihre und die 

der anderen Pro-Atom 
arteien auf der Demo ausge. 


wird von der 
ihnen 


quasl 
pfiften. 


ROMA 


Laut den Organisatoren 
ılle" Demo werden, um den 
ichten Volkes 
Jedoch wurden von 
jerschledenen Seiten 
gegen den PEN, die PCI, die 
Die Grünen, die 
ra, oder " die _Jugendorgan 
der PCI, die FGCI wollten die 
für sich beanspruchen, 
100.000 befan 


sollte es eine 
Protest 
auszudrücken. 
Anfang an von 


Parolen gerufen: 
ENEL. 
Democrazia Proleta- 
Demo 
Unter den 
Afsbonzen PCI-Funktiondre 

ihre Wähler bei Stimmung halten 
wollen. In dem Zug 


I To, 
‚chert au 


und ENEA. Sie 


Beteiligten und 
bessere Lebensbedingungen. 


TRINO VERCELLESE 
Am Il. Mai marschlerten etwa 30.000 
Personen in Richtung des Baugeländes, 
Ein Marsch von 12km, wie im letzten 
Jahr ohne Inhalte, von der PCI organı- 
siert, die den Bau noch mitverabschi 

der hatte, wollten sie alle auch 
nicht, daß die Genoss/inn/en mitliefen. 
Trotzdem verschafflen sich eiwa 400 
Genoss/inn/en aus der Lombardei Zu 


tritt, An 


der Straße zum AKW machten 
;ebung “und forderten 
auf, Etwa 1.000. Genoss/ 
igten dem Aufruf, üb 
die Polizeisperren ur 


zur Block 
Inn/en f 


die Straße, Danach kehgten nach 
Trino zurück und organisie eine 
Diskussion zu vorhergemachten 


Vorschlag. 


CAVARZERE 


Das elende Doppelspiel der PCI und 


der Sozinlisten: Auf der Demo sollten 


nur Parteien reden dürfen. "Die 
Autonomen sind eine Bande von F 
kateu hrend der 

als der meister von 

von dem des AKW'S 

Region redete, wurden Genoss/inn/en, 
unter Applaus der PCI auf 
Bühne, von den Bullen brutal zusam. 


Einer bi 


NUCLEARE 


AB Tu 
FERN Roveuo aD ANTIMPERIALIST " 
TERNAZONALISMO. J 


Gauuead 


DIE VERSCHIEDENEN 
RENVORSCHLÄGE 


Älle drei Vorschläge haben 5 
die Institutionen bege 
Ra: “ 


WAS STRAHLT NOCH ALLES RADIO- 
AKTIV IN UND UM ITALIEN 


jem zweiten Weltkrieg ist Bag 
der Es ist der g 

NATO-Hafen im Mittelmeer 

Die afen laufe x 


mit Atomreakt, 


Sie haben eine Le 


mehr als 400 ‚M t, was dus 
pelte von G N 
aktiven Ab n eime 
geworfe 

Lang nicht so: große 


vität strahle 
Lebensmittel 
vielen Büros 
Rauch 


mia 36, 
-Film "Porto Marghera® 
Corriere della Sera 8.8 
und verschiedene 


Weiter Informati ien be 
ihr Infos zu Italie jen, schick 


Italienisch Kentnisse 
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”„ 


28. 09. 1985 


Justizmühle 


w 
Protest und Staatsgewalt 


A a 


Autonomes Sonthofen? 


für die Bevolkeru B jer Pu ums 

Umsturz kurz bevor. Ang v we 

Verunsicherung, _Betroffenhei n % wirkung 

nicht von selbst in Empörung, Gege 

wehr, politisches. H . p fer Franklu a 

GAU bei uns? Das ko ur entgalt um Tode von Gü s 

gen Dikatatur des Geigerzähler, 

fen. Angst ‚kann, eine macht . PERSPEKTIVE 

Das Umsetzen von Krisen, g a \ ode 5 n 
lichen Brüche größere. gese seinande r 

die Fähigk Org, 

su u 8 Ä ze w 

den Keim ein .e . 

Was hat das mit ( Sart vese 

recht diffusen Protestscene, ein "6Be 2 

keinem festen Kon. k ie w 

Parteigänger war. Die DKP-L ng Ex 

versuch, Re ine x Hannes Schinder 
‚chwafelte, gehörte je N h 


FRANKFURT / REGIONALTEIL FRANKFURT / REGIONALTEIL FRANKFURT / REGIONALTEIL 
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Zur Organisation 
der Libertären Tai 


Für die Ostern 87 in Frankfurt statıfin- 
"Libertsren Tage” gibt es 
Rn einen Organisati 
schlag. Um eine möglichst gut koordi- 
Vurbereitung zu gewährleisien 
haben wir uns folgendes überlegt. 
Jede Gruppe, die sich mit einem Bei- 
trag an ven LT. beteiligen will, 
oder sich für ein bestimmtes Thema 
interessiert, schreibt uns entweder 
eine Postkarte oder schickt uns nach 
Diskussionspapier. Wichug 

Kontaktadresse dabei 
veröffentlichen dann in 
der darauffolgenden Aktion die Vor- 
schläge und die Kontaktadresse, evt 
samt dazu gehörendem Material. Inte- 
ressierte wenden sich dann direkt 
an die einzelnen Gruppen. Wir berichten 
in der Aktion regelmäßig -über alle 
neu dazugekommenen, und den Diskus- 
sionsstand der bestehenden Gruppen. 
Enue Ves Jahres findet dann eın Deie- 
giertentreffen aller Grüppen, die sich 
bis dahin bei uns angemeldet haben, 
statt, um Details, Techniks, Termine 
usw. abzuklären. Falls möglich werden 
wir kurz vor den L. T, alle erarbeiteten 
Diskussionspapiere und Konzeptionen 
vervielfalugen und rumschicken, so 
daß sich jede/r einen Überblick über 
das, was In den Gruppen lauft verschaf- 
fen kann. 


‚Also meldet euch massenhaft!!! 


Kontakı 
"Libertäre Tage” 

c/o Libertäres Zentrum 
Kriegstr. 38 

5000 Frankfurı 

Tel. 069 - 738 11 52 


HUNGERSTREIKERKLÄRUNG 


Ab 31.7.1986 trete Ich in einen unbe- 
fristeten Hungerstreik, Gleichzeitig 
verweigere ich die Sklavenarbeit. Ich 
weiß um die Schwäche dieser Einze- 
aktion, sehe aber keine andere Möglich- 
keit mehr, mich gegen die faschistoiden 
Methoden 'der JVA Straubing zur Wehr 
zu setzen. 


Was ist passiert? 

Heute, also am 30.7. eröffnete mir 
ser Vollzugsdirektor Weiß, daß mi 
Verfügung vom 28.7.1986 Ramona Hallo- 
ma, Uirich Bosch und der U.Bosch- 
Verlag vom Besuchs- und Schriftverkehr 
ausgeschlossen sind, Als Begründung 
wurde die Behäuptung angeführt, ich 
Würde zusammen mit Obengenannten 
die ungenehmigte Zeitschrift Haberfeld 
herausgeben. Außerdem plane ich die 
Gründung einer linken Alternative 
zur SOLIDARITÄT, wobei mich Ramona 
Hallama unterstütze. Gleichzeitig wurde 
ie ADG-Sondernummer, des Haberfeid 
komplett angehalten, "weil der ten 
Senziöse Inhalt die ganze Druckschrift 
urchziebe, so daß auch keine Teilsus- 
handigung möglich sei” und ähnlicher 
Quark. Jeder, der die ADG-Sondernum- 
Mer gelesen hat, weiß, wie sehr dies 
an den Haaren herbeigezogen ist. Zu 
sätzlich wurde noch ein Schwung Briefe 
Angehalten. Verfügt hat das Ganze 
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Karlsruher 


"Kennenlern-Angebot- fur 

schicken wır Euch die Nummer 3: 
schreibt auf die Uberweis, 

iern-Paket u 

Bestellung: 

Porto auf Postscheck-Kio.Nr 1257 03 
Posigrroamt Karlsruhe uberweiseh u 
dazuschreiben. für weiche N 

So. und außerdem gibt snocn gen Reprint 
det wichtigsten Artikel aus den Numm. 
25 - 34. Der kostet 5 Mark ur e 
‚geht auch wieder durch Überweisen 
Reprınt auf den Beleg scnreinen 
Karlsruher Stadtzeitun 

7500 Karisrune Tel 077 


ein gewisser Klendaer 2. A. Den 
Namen höre ich zum ersten Mal, ob 
das ein neuer Polit-Sonderkommissar 
ist? 


Die Taktik ist klar, mir soll jeder 
Politische Kontakt nach draußen zer- 
schlagen werden. Die Zahl der Schreib- 
und Besuchsverbote hat jetzt 12 erreicht 
Es blieb kaum noch etwas übrig. In 
diesem Fall kommt noch erschwer 
hinzu, daß Ramens und Ulrich sehr 
gute Freunde von mir sind, Sie sind 
die einzigen, die mich regelmabig 
besuchen, bzw. besucht haben. Außerdem 
wollte ich nach der Entlassung bei 
ihoen wohnen, was sie mir angeboten 
haben. Im Zensurknast Straubing werde 
ich wohl mie in den Genuß von sog. 
Vollzugslockerungen kommen, aber 
Ramona und Ulrich wären die einzigen 
gewesen, bei denen ich Urlaub hätte | 
Verbringen können. Dies alles ist jetzt 
ohnehin ohne Belang. 


Diese faschistoide Praxis zielt auf 
nichts anderes, als auf meine Vernich- 
tung als eigenständige Persönlichkeit. 
Ich kann so nicht leben. Selbstmord 
eine Möglichkeit, aber mir ist 
diese Möglichkeit zu defensiv. Wenn 
ıch schon als eigenständige Persönlich- 
keit ım faschistoiden Freistaat Bayern 
nicht leben kann, dann will ich wenig- 
stens noch das Letzte versuchen - 
mein Leben in die Waagschale werfen, 
um dem faschistoiden Terror ın Bayern 
zu entfliehen. 


Ich fordere jetzt nicht nur die Aufhe- 
bung dieser Schreib- und Besuchsverbote 
sie würden"in Kürze die Schweinerei 
wieder durchzieben], ich fordere meine 
Verlegung nach _ Baden-Württemberg, 
da dort auch die Besuchsmöglichkeiten 
für meine Freunde besser wären. Es 
kann aber auch eın anderes Bundesland 
als Bayern sein. Entscheidend ist die 
Tatsache, daß ich im Staat Bayern 
keine Überiebensmöglichkeit als selbst- 
bestimmter Nensch habe. Ich kann 
nicht leben, wenn mir die Schweine 
meine Identität klauen. Diese Zerschla- 
gung menschlicher und politischer Koo- 

takte stellen einen massiven Angriff 
auf mich als eigenständige Persönlich 
keit dar. Ich fabe keine Alternative 
mehr, ich muß mich wehren, da ich 
mich nicht zerbrechen lmsen kann. 
ich stehe den Schweinen unbewalfnet 
gegenüber. Ich kann mer och mein 
Leben als Waffe eimerzen Wenn ihr 


gtadtzeitung 


mich unterstützt, so wird diese Waffe 
schärfer, Ich betrachte diesen HS nicht 
als Protest, Ich würde ihn nicht begin- 
nen, wenn ich nicht bereit wäre, ihn 
bis "zum Ende durchzustehen. Ich weiß, 
daß es den Schweinen egal Ist, ob 
ich krepier oder nicht, 

Ich werde keine "Lösung" unterhalb 
meiner Forderung akzeptieren. Auf 
Versuche, mich zum Abbruch zu bewe- 

gen, werde ich auch bei Genossen 
nicht reagieren. Es bedurfte langer 
Zeit und vieler Schweinereien, bis 
ich mich zum HS entschloß, Ihr könnt 
also davon ausgehen, daß ich mir diesen 
Schritt in allen Konsequenzen überlegt 
habe. 


Ich will leben als 
unbequem-anarchistisch-spontan, kurz, 
0 wie ich bin. Ein Dahinvegetieren 
als CSU-Kretin ist für mich keine 
Alternative, 


Gerhard Linner, 


Ich weiß nicht, ob ich in der nächsten 
Zeit noch oft 'an Euch schreiben kann. 
So grüße ich Euch alle. Gemeinsam 
sind wir stark! 


Gerhard 


Gerhard Linner 
Äußere Passauer Sır. 90 
8440 Straubing, den 30.7.1986 


DNUSÄINAABEEIAT 


Seit 21.7.86 ist Gerhard Linner, Gefan- 
gener in der JVA Straubing, im’ Hunger- 
streik, 


Gerhard hat an den vorangegangenen 
Tagen die 12., 13. und 14. Kontaktsper- 
re von der Änstaltsleitung augebrummt 
bekommen, d. h., daß ihm in "schöner" 
Regelmäßigkeit die mühsam aufgebauten 
Kontakte zur "Außenwelt", sprich ein- 
zeinen Leuten, die mit Gerhard zusam- 
men gegen die Institution und das 
Repressionsinstrument Knast kämpfen, 
zerschlagen werden. 

Die Kontaktsperre richtet sich. nicht 
nur gegen Gerhard persönlich, sondern 
auch gegen seine Mitarbeiter bei der 
Zeitung Haberfeld, die die Zustände 
in bundesdeutschen Knästen Offentlich 
mscht, und sich als Diskussionsforum 
für "Drinnen" und_ "Draußen" versteht. 
Thematisiert wurden bisher Zensur, 
Zwangspsychiatrisierung (in Zusammen: 
arbeit mit den Grünen Baden-Württem- 
berg), schlechte medizinische. Versorgung 
und Isolationshaft, Gerhard ist einer 
von vielen, die Zensur in diesem Land 
zu spüren bekommen. 

Faktisch besteht auch für andere Mitar- 
beiter der Zeitung Kontaktsperre. Hi 
berfeld wird sich aber den Mund nicht 
verbieten lassen. 

GEGEN ZUCKERBROT UND PEITSCHEI 


Schreibt an Gerhard und die Anstalts- 
leitung: 
Äußere Passauer Sır, 90, 8440 Straubing 


Schwarze/Bunte Hilfe/EA's 


Auf dem Treffen der Bunten/Schwarzen 
Hilfen Süddeutschland, 27.-29.6.86, 
wurde deutlich, daß es in vielen 

Städten immer noch keine Gruppen 
gibt, die sich mit der Thematik Justiz, 


Repression, Knast auseinandersetzen. 
Wir finden, daß unser Selbstschutz 
besser organisiert werden muß, z.B. 


keine Demo/Aktion ohne Ermittlung 


ausschuß, Rechtshilfefonds, Prozeßvor- 
bereitung, _ Rechtsaufklärung, Knast- 
gruppen, inhaltliche Auseinandersetzung 


mit. Knast/Repression. 

Erst ein flächendeckendes- Netz von 
zusammenarbeitenden Gruppen ist 
ein Ansatz, über das vereinzelte Ren- 
gieren auf diesen Apparat hinaus zu- 
kommen. 


Es geht aber nicht nur um die Krimi- 


nalisierung der Linken hier, sondern 
um politische und soziale Kämpfe 
in_ verschiedensten Bereichen. Deshalb 


rufen wir auf, in den Städten 
Gruppen zu gründen!!! 


eigene 


Wir können die Diskussion weiterführen 
auf dem bundesweiten Treffen der 
EA's,  Bunten/Schwarzen Hilfen in 
Berlin, das Mitte September stattfinden 
soll. 


bis dann, Kontakt: 
Bunte Hilfe 

Postfach 2029 

7980 Ravensburg 

Tel, 0751-4 75 83/ 5 22 52 


Infoladen Offenbach 


Was stellt man/| 
Infoladen vor? 


sich unter 


Infoladen, eigentlich ein verdammt 
schwammiger Begriff. Infoladen - 
kann Szenetreff sein, der letzte ver- 
zweifelte Versuch den Bürger zu er- 
reichen. Ein Infoladen bestimmt sich 
hauptsächlich dadurch, was da für 


Leute sind, klar. Wir sind eine Gruppe 
von ca. 15 Leuten, die schon einige 
Zeit in dieser provinziellen Friedhofs- 
Tühe gemeinsam Erfahrungen. gemacht 
haben (z.B, Hausbesetzung). 

Erst einmal sind wir damit beschäftigt 
unseren Raum einzurichten, Verbindugng 
zu anderen Infoläden aufzunehmen, 
Materfal herbeizuschaffen womit wir 
informieren können, 

Es hat sich ein Antifa-Plenum gebildet, 
daß sich mit der VVN auseinandersetzt, 
die jo manchmal den antifaschistis 
Widerstand gepachtet zu haben scheint. 
Wo. sind ähnliche Vorstellungen, wo 
kann  man/frau zusammenarbeiten 
- und wo geht man/fraü. lieber eigene 
(hoffentlich mal neue) Wege. 

Im zweiwöchentlichen Wechsel kommen 
die VVNler, in der anderen Woche 
reden wir über unsere Ideen, Aktionen 
ec. 

Ideen existieren überhaupt 
fänge sie umzusetzen .. 
ImHerbst soll ein großes Fest statt- 
finden, wo wir uns hier in Offenbach 
(und Umgebung) vorstellen wollen, 
vielleicht erscheint dann auch die 
Nullnummer unserer Infoladenzeitung, 
Es ist also nöch alles drin: Ob wir 
Szenetreff werden, ziemlich erfolglos 
im eigenen Saft schmoren, oder tat- 
sächlich breitere Massen _ ansprechen 
können. Für uns stellt dieses Projekt 
die Möglichkeit. dar, in dieser zersplit- 
terten, isolierten Politlandschaft Zu- 
sammenhänge zu schaffen. Eine Platt- 
form, auf der diskutiert werden kann, 
man/frau sich weffen, Veranstaltungen 
iaufen können .. 

Was daraus wird hängt natürlich davon 
ab, was wir für ein Feedback kriegen 


viele, An- 


- "also, ihr noch nicht frustrierten 
oder in den letzten Atemzügen lie- 
genden Kämpfer/innen: Der Infoladen 
Infolader, Sfienbach 

Hospitalstr. 14 

(Hinterhaus) 


6050 Offenbach 


Offnungszeiten 


0 
« 
ir 


Montag (Antifa-Plenum) 
Mittwochs 

Freitags 

jeweils 18.00 - 21.00 Uhr 
Sonntags - 12.00 Frühstück 


33977 


- 6$RD 


AUFWIND-Platte 


Originaltexte aus der Landstreicher- 
bewegung hat die Gruppe “Aufwind” 
vertont und unter dem Titel "Gen 
streik ein Leben lang" auf 
herausgebracht. Der Titel- der PI 
ist ein Ausspruch Gregor Grogs 
ersten internationalen Vagabunden- 
Kongress 1929 in Stuttgart. Auf der 
Scheibe wird nicht nur "ein roman- 
Generalstreiker-Leben zitiert, 
auch die harten Seiten jene 
die ihr Dasein auf der 
fristen oder fristen mußten, 
beleuchtet. Die Platte kann 
Pandula, Grabenstraße 28, 


tisches 


werden 
bei Petr 
D - 7410 Reutlingen 2, bezogen werden. 


aus BANAL 


35 & 86 


3200 Hildesheim 
existiert nicht mehr! 


Warum ist das Projekt gestorben? 
Einmal war da eine mangelnde Berei 
schaft von politischen Leuten ihr 
Projekt, durchzuführen, d.h. die finan- 
zielle Belastung und auch die Durch- 
führung blieb. einer handvoll Leute 
überlassen, Nur eine kurzfristige Be- 
drohung durch die Fascho-Szene brachte 
eine Änderung, die aber ziemlich 
schnell am Abklingen war. 

Dann war da die Schwulengruppe, 
die wir ideologisch unterstützen 
die mit uns das Projekt angegang 
ist. Der Vermieter der Räumlichkeiten 
hatte yns wegen ihnen die Raumlich- 
keiten zum schnellsimöglichen Termin 
gekündigt. Es lief eine 

in der Nachbarschaft, wo 
Unterschriftenliste gegen 
"Schwulenladen"  kursierte, 
ist es uns noch nicht 
dieser Listen zu bekomme 
ist es uns gelungen, den Ver 
zu .einer Aussage warum und 
zu bewegen. 

Wir hoffen, daß es uns in der nächsten 
Zeit gelingt, etwas neues zu machen 
und unsere Arbeit fortzusetzen. 


Kampagne 
auch ein 
Leider 
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KURZES 


Zcm 


Wie auch Sie wissen, gibt 
| ser Bargerinitiaris 
| einheitlich 


&s innerhalb 


Sache, 
Chaoten” 


Polizei 
D gern auch noch einen 
| Fein : e. Wenn 
| ufrufen und durch Ihre 
dazu beitragen, einen 

Bewegung, der 
den Kram paßt, dem 
jaltapparat, der Polizei 


Gegen die Nr.12 läuft u.a. ein Verfah- 
ren wegen 8129. Die Bullen haben 
WAA-Gegnern vor all zwischen Mitte März und Mitte April 
nn 1986 unsere Post geöffnet und fotoko- 
| ee piert. Zwei Briefe wurden. beschlag- 
Deshalb: Die Postlagerkarte ist hiermit 
gestorben. Unser bisheriges Konto 
ebenfalls. 


Insbesondere die Ärzteini- 
einmal darüber nachzu- 
he Leute in ihrer - 


r 


atomfeindlichen Grüßen 


aktive Gewalt- 


len 


noch in Scheinen und 4 
eine Überweisungen, 

schecks - oder ähnliches. _ = 

h etwas schuldet, laßt 

. Auch Spenden 

Bitte gebt 


und veröf- 
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VENCEREMOS. 


die Wiederauf- 


GEWALTFREI WAR SEIN LETZTES WORT, 


Manche von Euch werden sich vielleicht 
fragen: "Ein Sani-Artikel in der Aktion, 
was hat der hier zu suchen?” 


Naja, wir denken, daß er sehr viel 
hier ‚zu suchen hat und da sich in 
Gesprächen immer wieder gezeigt 


hat, wie wenig die Scene über die 
Sani-Gruppen weiß, halten wir es 
für notwendig uns auch einmal über 
dieses Medium zu Wort zu melden. 


Zuerst einmal etwas zu unserem 
Selbstverständnis. Wir nehmen an 
Demos als Demonstranten teil und 
begreifen uns in Notfällen als "heifende 
Bürger". Da die meisten von uns R 
tungssanitäter/innen, Medizinstudent/in- 
nen oder Krankenpfleger bzw. Kranken- 
schwester sind, unterliegen wir dem 
Hilfeleistungsparagraphen 323c 

StGB und sind zur Hilfe-Leistung 
im besonderen Maße verpflichtet. 
Aufgrund unseres offiziellen Ausschens 


(Lätzchen) werden wir oft van Demo- 
teilnehmern als Info-Verbreiter ange- 
sehen. - dies Ist nervig für uns und 
falsch. Wir tragen zwar oft Funkge- 
räte bei uns, doch dienen diese nur 
unserer Koordinierung, wo, wieviel 
Sanis mit welchem Material benötigt 
werden. Wir leiten damit keine An- 
griffe auf Bauzäune oder ähnliches 


= dies war besonders eine Anmerkung 
für die Polizei, In Kleve z.B, hatte 
gerade sie es besonders auf uns abge- 
sehen. Wir wurden allesamt in Verwah- 
rung genommen, unsere Autos wurden 
demoliert. 

Auf größeren Demos, wie z.B. auf 
dem Pfingstcamp machen wir meist 
kein Auge zu, es wird von vielen 
erwartet, daß wir immer und überall 
anwesend sind. Ist doch auch selbst- 
verständlich, oder? Ob jemand morgens 
um 3 Uhr Zahnpasta in den Augen 
hat, Öl braucht um seine Freundin 
zu massieren oder im dicksten Putz 
Verletzte aus dem Gewühl gebracht 
werden müssen, es gibt ja Sanis, 

Dies sind nur einige Beispiele neben 
Blasen an den Füßen, Verbrennungen, 
akuten, lebensbedrohlichen Asıhm; 
anfallen, Blutvergiftungen, Schocks, 
Kopfplatzwunden und, und, und. Der 
Dienst im Krankenhaus oder auf dem 
Rettungswagen ist oft angenehmer 
als der auf einer Demo. Und dabei 
immer noch Sprüche, "Guck mal, die 
Sanitäter", wir können es nicht mehr 
hören. Und trotzdem immer dieses 
‚Empfinden, auf der Demo könnte 

ja etwas” passieren, wer fährt hin? 
Besonders stark kam dieses Gefühl 
bei den Lybien Demos auf (inhaltliche 
Probleme). Mann/Frau würde ja eigent- 
lich nicht hinfahren, aber die Sani- 
Versorgung muß ja gewährleistet sein, 


also fährt man hin. Ein undankbarer 


Dienstleistungsjob. 


Nun aber zu etwas positiveren Aspekten 


unserer Arbeit. Auf Anfrage oder 
nach Bedarf machen wir Veranstal- 
tungen zu Polizelaufrüstung, jetzt 


besonders aktuell wegen dem Gummi- 
schrott oder machen Kufse "Selbsthilfe 
am Demoort", ständige Aufklarungsar- 
beit ist für uns selbstverständlich, 


ÜNSER ZIEL IST ES, 
NICHT GEBRAUCHT ZU WERDEN 
Oft sind es nur Kleinigkeiten, die 
uns die Arbeit erleichtern würden. 
Eigentlich müßten sich inzwischen 
einige Sachen herumgesprochen haben, 
zB. daß Kontaktlinsen nichts auf 
Demos zu suchen haben, denn dort 
kann sich das Tränengas besonders 
gut festsetzen und das Augenspülen 
ist vergebene Liebesmüh. Ebensowenig 


sollte Zitrone auf Halstücher oder 
sonstige "Atemschutzmittel" geträufelt 
werden. Es riecht zwar ganz gut, 
aber man verliert das Gefühl für 
die Menge des eingeatmeten Reizgases 
und wundert sich, wenn mann/frau 
flach liegt. Macht die Zitrone lieber 


in Apfelwein, das ist erfrischend. 
Außerdem denken wir, daß gewisse 
Sachen wie Augenspülflaschen und 
Verbandspäckchen mittlerweile bei 
allen zu finden sein müßten. Dies 
ist leider immer noch. nich selbstver- 
ständlich. Ferner könnten Verletzte 
und Sanis vor Polizeiübergriffen ge- 
schützt werden, indem man einen 
Kreis um die betreffenden Menschen 
bildet und möglichst ruhig bleibt. 
Und nun noch etwas für Euren Heim- 
weg: 

Da ja hoffentlich mittlerweile 
Ersatzklamotten dabei hat, 
wir ja nicht mehr 

mit Reizgasen verseuchten Klamotten 
in einem Plastikbeutel luftdicht ver- 
packt im Kofferraum zu lagern sind. 


jeder 
brauchen 


ihr zu Hause angekommen seid, 


Wenn 
duscht euch - aber kalt - jedenfalls 
die ersten 3-5min. In dieser Zeit spült 
Ihr in Verbindung mit 


zu sagen, daß die“ 


Neutralseife den ganzen Mist besonder 
But aus euren Haaren. Danach könnt 
ihr warm duschen solange ihr wollt. 
äußerst 


Diese Aktion ist übrigens 
durchblutungsfördernd. Wenn ihr diese 
Infos nun habt, behaltet sie nicht 
für euch, gebt sie weiter. Konfisziert 


Zitronen und erklärt den Leuten warum 


ihr das macht, Diese ganzen 0.8. 
Sachen würden uns bei entsprechendem 


Verhalten ungemein helfen, aleo ihr 
wißt. bescheid. 
So nun der Spendenaufruf. Wir haben 


von Pfingsten bis zum 8.6. Materialaus- 
gaben in Höhe von 1.500 DM gehabt. 
Jawohl, eintausendfünfhundert. Wofür? 
Für Infusionen, Braunülen und, und, 
und geklaute Sachen. Da wir glauben, 
daß im Moment kaum einer unsere 
Notwendigkeit bestreitet, fordern 
wir alle auf, uns materiell wie Finan- 
ziell zu unterstützen. Wir können 
alles brauchen an Verbandsmaterial, 
Infusionen und sonstigen medizinisches 
Gerät, aber laßt die Medikamente 
weg. Falls ihr Sanis kennt, konnt 
ihr auch dort jederzeit Material ab- 
liefern, 
Bei den 


libertären 
spätestens unsere 
genießen konnen 

rüstung und Kurse). 


Tagen werdet ihr 
Veranstaltungen 
Irland, _Polizeiauf- 


Mit einer breiten Unterstützung rechnet 
Eure Sani-Gruppe Rhein-Main. 


Autonome Sanı 
Kontakt 
Mainzer Landstraße 147 
6 Ffm, 


Gruppe 


Materialspenden an: 
Libertäres Zentrum 
Kriegkstr. 38 

s Ffm. 


DANN TRUGEN IHN DIE SANIS FORT 


Anfang November dieses Jahres wird in 
Frankreich der vierte Kongreß der "In- 
ternationale der Anarchistischen Fode- 
rationen” (IFA) tagen. 

Die IFA, die nach längeren Vorberei- 
tungen 1968 gegründet wurde, hat heute 
in vielen europäischen Ländern Sektio- 
nen, die bedeutendsten davon in Frank- 
reich und in Italien. Außerdem sind ihr 
anarchistische Föderationen aus Nord- 
und Südamerike angeschlossen und 
sie unterhält Kontakte zu Anarchisten 
in der ganzen Welt, 

Der Gründungskongreß der IFA fand 
1968 in der Oberitalienischen "Marmor- 
stadt" Carrara statt und war ebenso 
wie der zweite 1971 in Paris von 
heftigen Auseinandersetzungen geprägt. 
Der dritte Kongreß, der 1978 wiederum 
in Carrara abgehalter wurde, verlief 
wesentlich harmonischer und fruchtbarer 
als die ersten beiden, wohl hauptsäch- 
lich aufgrund der guten Vorbereitung 
durch die italienischen Veranstalter. 
Seit diesem Kongreß hat die anarchistk- 
sche Bewegung international einen be- 
schtlichen Aufschwung genommen, der 
allerdings - wie die IFA selbstkritisch 
konstatiert - nahezu unbemerkt an Ihr 
vorübergegangen ist. Der vierte Kon 
greß wird deshalb vorrangig die Aufgabe 
haben, die Stellung der IFA innerhalb 
der libertären Bewegung zu definieren 
und ihren organisatorischen Zusammen- 
halt zu stärken. 


Dieser vierte Kongreß, der von den eu- 
ropäischen Sektionen der IFA vorberei- 
tet und von der Französischen Anar- 
Chistischen Föderation vor Ort organi- 
siert wird, steht allen Anarchisten der 
Welt offen, die - so der Kongreßauf- 
ruf_- "die Notwendigkeit der Organi- 
sation anerkennen”. Mit diesem Passus 
dürften die Veranstalter wohl nicht zu- 
letzt jene bundesdeutschen Genossen 
gemeint haben, die auf den ersten Kon- 
gressen über weite Strecken für den 
wenig produktiven Verlauf verantwort- 


lich waren, 
Die vorläufige Tagesordnung des Kon- 
gresses sieht unter anderem folgende 
Punkte vor: 


- Beurteilung der internationalen Si 
tustion der libertären Bewegung (auf 
der Grundlage eines CRIFA-Berich- 

- Positionen der IFA zu Problemen un- 
serer Zeit 
Nationale Befreiungskampfe 
Kolonialisierung 
Militarisierung 
Imperialismus/Blockpolitik 

- Arbeitskampfe/Syndikalismus 

= Perspektiven einer freiheitlichen Ge- 
sellschaftsordnung und des anarchisti- 
schen Kampfes. 

Die genauen Termine und der Ort des 
Kongresses stehen moch nicht fest; In- 

teressenten werden gebeten, sich mög- 

lichst beid an das Verbindungskomitee 
der IFA, dem CRIFA zu wenden: 


CRIFA c/o Giorgio Sacchetti 
Via Andres Doria 12 
1-52100 Arezzo (Italien) 


ehe 
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Initiative Internationale Anarchistische 
Förderation 


Die 1983 in Wien/Österreich gegründete 
Anarchistische Förderation um die 
Zeitung "Liberte”/Bulletin "Anarchis- 
tische Allgemeine” gibt es nicht mehr. 

Dies ist Resultat eines Diskussionspro- 
zesses sowie interner und externer 
Kritik. Die aktiven Genoss/in/nen 
sind in bereits bestehenden Zusammen- 


hängen. (Projekte, Arbeitskreise, FAU- 
1AAı. 
GROSSBRITANNIEN 


‚Kampf der Lohnarbeit mittels Arbeits- 
losigkeit. 


Unter den 3,3 Millionen britischen 
Arbeitslosen gibt es einen großen 
Block mit ca. 1,3 Millionen Langzeit- 
Arbeitslosen. Britische Wirtschafts 
"wissenschaftler machen dafür die 
sogenannte "Arbeitsiosenfalle" verant- 
wortlich, also den geringen Unterschied 
zwischen Arbeitslohn und staatlichen 
Sozialleistungen, Dies trifft besonders 
bei niedrigqualifizierten Arbeiter/inne/n 
zu, besonders bei, solchen mit Kindern, 
die neben dem "Arbeitslosengeld Zu- 
schläge für Kinder, Nachlässe auf 
die Miete, die Lokalabgaben, Heizung: 
kostenzuschuß und anderes erhalten. 
So ist es erklärlich, daß die Landesan- 
stalt für Arbeit Schwierigkeiten hat, 
Stellen in ihrem Programm für Gemei 
dearbeiten zu besetzen. 

Mit Arbeitslosengeld und Schwarzarbeit 
kommt für die brititschen Proletarier 
manchmal soviel zusammen, dad sie 
sogar durchschnittlich bezahlte Arbeiten 
ablehnen. Ist ja auch klar, wenn sie 
für 20 Stunden die Woche Schwarzar- 
beit und Arbeitslosengeld die gleiche 
Kohle bekommen wie für 40 Stunden 
die Woche Lohnarbeit, wer arbeitet 
da nicht gerne weniger? 

Nun versucht der. Staat mit dem "Neu- 
beginn”-Programm ("Restart") die 
Heltung der Leute testen, indem er 
den Langzeit-Arbeitslosen von Zeit 


zu Zeit Arbeitsangebote anbietet. 
Dieser Versuch läuft seit 1.Juli in 
neun Bezirken und soll austesten, ob 


die Proletarier Arbeit zu jedwedem 
Lohn anzunehmen. Es stellte sich 
heraus, daß etwa 10% sich mach der 


ersten Besprechung aus dem Arbeitsio- 
sen register streichen ließem. 


Jota 
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OsL die jugendlichen, das” war von anfang 


an klar, sollten die letzten mieter raus- 
. Die "Organisation Socialiste Libertaire" ekein (eine funktion, die sonst "auslän- 
= in der Romandie hat eine Broschüre der” erfüllen müssen) um dann mi 


Et R zur """Asylproblemetik._ herausgegebei: _ von bittleihwerträgen, die jederzeit ohne 
r = zn "L'asile: La liberte contre l'etat”, angabe von gründen kündbar sind, selbst 
Königstreu und stocksauer Tor/aln ine|gmeire 6 were 


CARRARA, 30. Juli (AP). Die Absicht ÖL Informationen: OSLIGENEVE, c/o dieses kalkül ging nicht auf: 
der toskanischen Stadt Carrara, dem CRAC, bd. Carl Vogt 7, 1205 Geneve. 
Mörder des italienischen Königs Umber- 
10 1. ein Denkmal zu setzen, hat die Mor- 
archisten in helle Empörung versetzt Am 
Dienstag, als sich der Tag zum &. Mal 
jährte, an dem Umberto im Jahre 1900 , 
‚von dem Anarchisten Gaetano Bresei er- 
Jordet worden war, demonstrierten Mon- 
rchisten nach Mitteilung des italieni- 
'hen Fernsehens auf dem Platz, wo das 
aufgestellt werden soll 


1. zogen immer mehr leute in die 
digasse ein (besonders nach 
sommer '85) und forcierten die poli- 
tische diskussion über gemeinsame 
politische praxis und theorie. 

2. wohnen heute noch parteien mit auf. 
rechten mietverträgen im haus, die 
nicht ausziehen wollen und sich mit 
den besetzern solldarisieren. 


warum soll gerade jetzt geräumt wer- 
den? 


Sergio Boschiero, Präsident einer mon 
archisüschen Vereinigung, kündigte an, 
gegen den Beschluß des Stadtrates von 
Carrara das Oberlandesgericht der Tos- 
. kan, den Bürgermeister von Carrara 


die schon oben erwähnte diskussion hat- 
te auch konkrete auswirkungen auf das 
politische leben in wien. z. b. gab es 
nach dem us-überfall auf iybien erst- 
mals seit jahren wieder spontane demos 
mit militanten aktionen und gefang- 
ienenbefreiung (....), auch mehrten si 
in den letzten monaten angriffe 2. b. 
auf us-konzerne, waa-betreiber, ... der 
tropfen, der das gemeindefass zum 
überlaufen gebracht haben dürfte 
scheint eine anschlagserie auf sechs ge 
bietssanierungsbüros ende juni gewesen 
die agidigasse befindet sich in einem 
sanlerungsgebiet, das In folge des u- 
‚ahnbaues von einem ghetto in ein ein- 
‚aufs- und touristenparadies verwandelt 
werden soll. im rahmen dieser politik 
werden in den nächsten 10-15 jahren 
cirka 100 000 familien umgesiedelt 
werden müssen. die reaktion der ge- 
meinde auf den aufkelmenden wider- 
stand gegen ihre absalh)nierungspolitik 
bekommen als erstes die bewohner/innen 
des hauses in der Agidigasse zu spüren. 
die bedrohung der agidigasse ist eine 
bedrohung für alle jene, die sich in 
irgendeiner form links von der sp 
engagieren (was nicht schwer isth 
die harte haltung, die sich im märz 
’85 mit der willkürlichen verhaftung 


RÄUMUNGSDROHUNG GEGEN 


ende juli will die gemeinde wien ‚das 


einzige besetzte haus wiens in der ® von 12 aktivist/inn/en angekündigt 
Sgldigasse 13 räumen lassen. die bedeu- $ hatte, und nun voll zum durchbruch 
tung dieses hauses für uns in wien’ kommt, muß allen politischen Initiati- 
läßt sich nur anhand seiner geschichte ven vor augen führen, dad ein hoffen 


bi erklären: nur RD auf die integrationswilligkeit der sp 
nach einem kurzzeitigen aufflackern selbst aus taktischen gründen nicht 
"zürcher zustände” Im märz '81 rückte mehr zeitgemäß ist. 
die gemeinde wien 2 gebäudekomplexe, 
‚quasi zur befriedung der "randallerenden HÄNDE WEG VON DER ÄGIDIGASSE! 
Öliugendlichen” raus. dank der friedhof- KAMPF DER INTEGRATIONSPOLITIK! 
ruhe, die sie sich mit subventionen,„er- GEGEN SPEKULATION UND -ABSA- 
kauft hatte, fühlten sich die rathausge- NIERUNG! 
waltigen 1983 stark genug, die rese KAMPF DEM VIERUNDZWANZIGSTUN- 
‚selbstverwalteter strukturen vollends zu  DENMETROPOLENDSCHUNGELKRIEGS- 
zerschlagen. mit einem riesen-polize- ALLTAG! 
joufgebot und der tatkräftigen unter- UNSER KAMPF IST INTERNATIONAL! 
von aktivisten der faschisti- 
'ausländer-halt-bewegung” wurde KONTAKT: ägidigasse 13 
die gaga am 26. juni 1983 geräumt, und 1060 wien 
‚am nächsten tag gleich abgerissen; so tel. 0043 222 - 56 44 955 
schnell geht das. In folge des entrüster- oder 
jmoralischen aufschreis von al bis linker  häuserrat 
'sp sah sich die gemeinde genötigt, die c/o rotstilzchen 
verbliebenen gagaisten/innen mit woh- margaretenstr. 99 
nungen abzuspeisen; drei davon im vom 1050 wien 
ebriß bedrohten althaus ägidigasse. Ye wien, 55 31 62 
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DIE _SOZIALI 
NALE UND DAS MASSAKER IN LIMA 


elipe Gonzales, Alan 
n von der ihnen 
"sozialistischen" Rh 

Sponsor, der 
gemeinsam: 
und haben 
‚chrankenlosen 


Repressionskräfte zu rechtfertigen, 
jarum geht, die 


Demokratie 


In Portugal öffnete Soares Demagogie 
den Weg, der zur Eindammung der 

tion und schließlich zur Unter- 
drückung der Volksbewegung und Ihrer 


Organe führte. Das Gespenst einer 
sozialen Revolut in Europa war 
für's erste gebannt, 


In Spanien wurde der nahtlose Übergang 
zu einer westlichen Wahldemokratie 
Bruch mit 
vollzogen. 


ohne einen tiefgreifenden 


System 


dem franquistischen 


Er ine Konsolidation im Wahlsieg 
der PSOE, einer Partei, der ähnlich 
der von Soares na x wird, daß 


sie eher in Bonn das Licht der Welt 


erblickte, als daß sie authentischen 
Ursprungs sel, Dafür leistet diese 
Partei das, was Ihre Geldgeber zweifel 

von ihr erwarten. Sie versieht 


die Drecksarbeit, um die kapitalistische 
Angleichung Spaniens an die EG und 
die NATO zu bewerkstelligen 


s' "sozialistische" Regierung 


ärkt den Terror gegen die Basken, 
macht mit der Industriellen Struktur 
reform die Hälfte der spanische 
Wirtschaft dicht, senkt die Lohnkost 
setzt die Menschen zu Tausenden 
auf die Straße, Iadt die Multis zu 
Investitionen ein und geht dann ge 
die streikenden Werftarbeiter 

mit Panzerwagen, Maschinengeweh 


und Rauchbomben vor. 


Lieblingsobjekt 
jer deutschen Sozialdemokratie scho 
etwas länger. Man hat es dort offen 


eigens eine hybride Organisation zu 


schaffen und griff lieber auf die satt- 
am bekannte APRA Hays de In Torres 
| zurück. Diese zeichnete sich neben 
| einer “gewissen _antiimperialistischen 
Verbalradikalität auch moch durch 
de von Schlägertrupps ‘gegen 
di 0 ihre tische 


auf ven, aus. 


gerad 


tztigen Präsidenten 
hat sich die wohl eher 
be APRA 

mokratii 


enbar 


ben” Partei 
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Man ist in der Führung der sozlallsti 
schen Internationale der Auffastüng, 
In dieser gefährlichen Situdtion 
Präsidenten Alan Garcia die 
Solidarität der Sozialdemokraten und 
Sozialisten in aller Welt bekundet 
werden muß, (SZ v, 21./22, Juni) 


was wir von der Solidarität der Sozial 


zu halten haben, 


im Gegensatz zum Präsidenten 


alistischen. 


der Ansicht, daD jetzt die Solidarität 

mit den Opfern "sozialistischer" und 
demokratischer Politik bekundet 

werden muß, 

Willy Brandt und seine Schützlinge 


haben auf keiner Versammlung und 


Demonstration der Friedens- und Anti- 
AKW-Bewegung etwas ve 
Die Sozialdemokr: ich zu 


ihren Zörgiebels, P Aa! 
Ihr habt in Soweto erschussen, In 
Dijarbekir und Mamak rt und 
hingerichtet, In San Sebastian, Gijon 
Bilbao geknüppelt und auf der Flucht 
und aus dem Hinterhalt erschosse 
= in Lurigancho, C EI Fronton 

'n Klängen von Droraks" Sinfonie 


aus Neuen 
aber niemals konı 
= das ist die so 5 


NICARAGUA 


Was Augusto Sandino nach Nicaragua 


gebracht hatte an  anarchosyndikalis- 
tischen Ideen (ua. manifestiert in 
schwarz-roten Fahne der FSLN) 
er von anarchistischen Freunden 


Mexico aufgegriffen hatte und 
die von den Erziehungsideen Francisco 


Ferrer's beeinflußt waren, Ist nun 
im heutigen Nicaragua spurlos ver- 
schwunden. Wird sogar bekämpft, 


Und jene Vertreter/innen, die sich 
heute noch dazu bekennen und sich 
darauf berufen, werden schlichtweg 


und unbarmherzig. In den ideologischen 
Einheitstopf der Contras geworfen, 
So einfach Ist das 


Auszug aus dem Politisch-philosoph 
schen Volkswörterbuch Jorge Det 
Martinez, Ediciones Monimbo, Nic 


nidad 
ragun 


Libre; wurde gratis verteilt von der 
andinistischen  Gewerkschaftszentrale 
und in der Massenalphabetisierungskan 


pagne angewendet 


ANARCHISMUS: Politische (utopische) 
Doktrin, die als Ziel der menschlichen 
Entwicklung eine stanatenlose Gesell- 
schaft herbeiführen möchte, in der 
as einzige Gesetz in der Gleichheit 
aller Menschen bestehen würde, (u) 
Autoritätszersetzende und Gesellschal 
msturz anstrebende politische Haltung, 
‚ohne jegliches Verständnis am Entwick- 
lungsprozeß der Menschheit, (..) Drückt 
Gefühlzustände von Kleinbesitzern 
und gescheiterten Handwerkern aus, 
von rückständigen Schichten aus der 
Arbeiter und von deklassierten 
Elementen, auch wenn seine Wortführer 
in der Regel. kleinbürgerliche Intellek- 
twelle sind. (u) Er widersetzt sich 
dem organisierten politischen Kampf 
er Arbeiterklasse und der Führungsrol- 


le ihrer Partei. Pflegt Spontanismus 
und individuellen Terror. Entfaltet 
eine schädliche antikommunistische 


und antisovietische Propaganda, die 
zur Desorganisation und zur Spaltung 
des Proletariats führt. Außerdem lehnt 
er die Diktatur des Proletarlats ab, 
die ein unumgängliches Mittel darstellt 

Ibergangszeit vom Kapitalis- 
mus in den Sozialismus. 
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Anarchos © Kleinbe awschhieinen dem 

Zweig der _Gewerkschaftsbe ” 

beeinflußt von der Poli = Kon m a 

Ideologie des Anarchismus. (. ” Auze 

richtig zu seiner abwegig ” 

Analyse vertritt er die Auffassung, Trotzky: Widersetzie sich dem Bün 2 “ . 

daß "die meue Gesellschaft von den nis zwischen Bi w seiten uptling vorgesehen, Ex 

Gewerkschaften, die alle Produktions- und wollte der EB ee u 5 

mittel verwalten würden, geschaffen ermöglichen. Er w face M 

werden könnte, ohne daß das Proleta revolutionär) | 

lat die Staatsmacht erobern würde art ustacheln. Schlied- 

Kollektive Selbstverwaltung: Organiss- Trotzkist: Anhänger des Trotzk > 

tionsform und Richtlinie der kummur = = e 

nistischen Gesellschaft, _ natürliche u 

Resultat der Ve u - n 

des Fortschritts hen 

Demokratie, Sie wird erreicht, wenn & 

die Notwendigkeit eines spezifischen e x e 

Stantsapparates verschwindet  ( en 

Die Sowjetunion bewegt sich im ur L 

ment in entscheidenden Schritte 

in "Richtung kollektiver Selbstverw : 

tung. nein 

Antimilitarismus: (..) Einige antimili e: 

taristische Strömungen tollerieren 

den militärischen Block nicht und | 

stellen jenen Sektoren der bewalfneten Is . 
GRIECHENLAND 

und Menschen, die am Rande abe . 8 einiger Q 

unserer Gesellschaft bewegen, habe e gewiß se 

das Quartier Exorchla In der grie strouilien, max 

schen Hauptstadt Athen mit Beschlag ie Sock e jen-Paroie 

belegt, Die Restaurants entwickelten „die Anarchisten - dynamische Ele Wirklichkeit um h 

sich zu  Diskussionstreffpunkten, er © 

wenn die büttel mal wiede Mehrere wurde e 

die Einhaltung. lizeistunde ab- a! Ri 

wieder vor den Kneipen Quartierbewoh Plätze gejagt, nachde 

ner, die sich die letzten Reste au w worden w 

der Weinflasche bei langen Gespr wie en k Schar 

schmecken ließen. Doch in je 

war bald mal wieder die gleich 

wicklung festzustellen wie 

Kreuzberg-Quartier: Die 

des Quartiers 

Halbwelt und 


en ese 5 . nespstem ver- ausverkauft „uk (Oder aber der Ver- 
men x Eoofien wir ie Bonze zieht auf den” SRKK Augunsten unpro- 
East .., (echt „alte. \ Auflage der vorsichtig ange- blematischerer Produkte, _Verschenk- 
me aa Komme Getzich 9,000 kalender. dl. Hellkräuterkälender 
a x ri einiges schief. Der etc 
Bel s.ahlallie die Mochergeit. Umstieg „ut “Iinke Druckereien Jahr gibts natorlich auch wieder 
BR Jahr der. Jebitden: _Tigdivionel Drachte” Ärger und miese Qual: _ neue Kalender und der/die modebcwußte 
Bechicin Zelt (ira Rochı 18 und von den uns ge Konsument/In nimmt dann mal zur Ab- 
= 8.500 statt" 10.000 ingen Wechiling: was. Neue. Die. anmrahket 
Ä 1ons "den Schwarzirote KA 9.000 Weg, Wenn cin Paar Schen Gröppen sind ebenso wie einzelne 
RALERDA Luf den schworzen Markı dert Meden bleiben, oder ger Lee. Die nicht In der Lage eine 
Mei par, wir uns eine. Zanz2. Meng® mehr, (wirds für uns kritisch - größere Summe Geldes vorzuschießen 
argenmann“ Wir koitten. gegen. die eben weil wir sehr knapp kal- und einen Schwung SRKK_ zu bestellen, 
3 Gb See hepkalender Haller fullertSh9M&n, und die Preise den se mi Liemlichör „Sicherheit 
Abe ser; wosinken, mehe ‚meht BBcF steigen, jedes. Jahr! Verkaufen würden. Umgekgbrı haben 
(eb reger; igon eier mal Yapt 8.000 ei wir. mie. einigen Leuten trübe Erfah 
See hpohren denne? 9700 ‚wejlafer, Verkauf 1.500 - rungen gemacht, was die Zahlungsmora 
brach \oeklaren Mister. aenieh "RRSA  Heliipee  'beirif und da wir ‚es Uns Mweder 
Be are DRHwger A Verkauf leisen. ‚konnen, noch Böcke .dralıf 
TH RN en "Sri. KOgonpmisch® wyiederi4 haben” den, zahlungsunwilligen - Massen 
ersiE® our y Ban“ Hopssahep diesmal Poli. >shintefjerzurennen, tal die, Möglichkeit 
oo duch nach le unter den‘ Tch, 
% «. E ” ‚Der ‚Kreis/schließt „sich - wir köniten 
i 2 Freie ‚ur alten, wenn” kosikplek, 
s Bere dfehisserk': werden "konn. ich 
ee hatte "gehofft, „das ‚über , steigende 
ae irn Auflagenzahlen Cu erreichen, " weil 
$ Be de. Senden Beet Son ah" Sseener Sckzan die Produk 
ER eo Rüleosder u Machen. Aut er Okolör > Monpiele aut “as einzelne Suück 
IH BER ES herischn Schfooe ie das Ding mu ungen \sperakhger gühsuger waren... Die Auf 7 
aber. Riese Sieden, Wal && eiinal snichwgeu “tedeh „ -Asgenrahlen slägnieren abeprja sinken 
Get Sein ‚dort, Well umire Kadferkwene  UOBEL Wenn wir KR gerwlngenere 
Per 3 BESSER: pen „of "yeawtast® alymend > = Maßen Senats Um Kite Makk Immer 
Se di ESG a Nenn Be In de Bien »Maltgach. yieis Jahre 
ee A000 verkauft Werd aonnieme seiten. % ‚hohen. seollungsstlckpgei und%dabei bleiben „nur SO PT stur” den 
5 vor ana glei alıso ven je Apffiger dir Aurtähe at, um9... "Verl raufactzen {mussen | wi 
Ge cngaea mıbeit ” Niher Ayart. Beitpisrestandiich Väiehen;*% weht Bremsen wiki 
Een Naomi stem m ah ine Pre An RE ker Sy. rs > Kalk 
bu bringen, une” au 0 BÄREN TFehR Scharf mac ;Hillfghren Ang "die<Sümmen ru hoch nd die 
Ehen auch VUksteigl Auschau.. halıen AMdsecı).. Sonne, zu kleio>Was hun? = SE 
O6wolk wik »ziemlich sen Preisialı Ber’SCHWARZ-ROTE-KAIN-K; 
sten "A R \üssen t sei 10A5, das anärchistiäche Pul 


ce Der Whde Bing muss. 5 DM 2 ionsorgan mit der" hachsten, Anfla 
ae ei REN 
fs m. vertreibarenC: 1  Ausri 2.500 ° =, 3,000, Schwarzer Fadena ck 


PÄhens, 8 Mars, > meter naähl, Las ; 1,700). Der SRKK ist gehn -Jahrhuch 
Auror "oe kflopgp, Kajkilätion) , teren Sm imbtnationoler. Leserschafte und 
women! ersuchen. wird Äntensiv genutzt. Er Seht dle;"in 


folgehge‘ yLander:' "Österreich, Re) 


Holland, Belgien, Italien, ° Danemak, 
Schweden. „Einzelne „ Exemplares-gehen 
auch in «andere “Länder wie Griechen, 
fand, England, Frankreich, Saul Araßfen: 
eik. und auch schonmal’ nach Übersee, > 

e USA) Australien,, Neuseeland. Närund 
das "Wasser ‚his, zus Mais ws höher nicht. zu ‚vergessen + «die "DDR, ® 
seht, und der Wum sel berieben lich. bitibt; der Hauptbarzen ütikoite Mans 

SIR bbchca | Himpii: Reise beitähihgen wel heise. schen Lange, > AST 
Knete da” ist,’ keine "Nachbesellänzen, - Ich habe WifiiLaufe der‘ Jahre engl 
Amel, noch! zu wiel Kaienser , Menge Post bekommen. &Kritik > wäß 
OL Halde liegen. umdJöre eiwerkaute.{* wenig. angesägt, auch wenn. ichfmien 
ischten. Sllen/mositkRöami Wancbekat, \- do, manchmal, Mohr gewünscht) Rüte; 
eischinformation werbgmd Den  Män fernt nie aus. Der weitaus "graßte. 

SEHR "albıs, dieser Jah mich Eiern, Tellinar des’Lobes bin der Begeinsetin 

2. : u 


Nun bleibt 

sch meistens eher ablehnend 
\selbst das vorausgesetzt, 
‚oft sehr ermutigt weiter- 


mensch 


ch heraus, daß die Inhalte . 
viele angetörnt 
ufgenommen 


da schrieb. 


die 


hatten 
wurden. 


lich aktualisierte Adressenver- 


PAR 


Kontakte 


zu 


knüpfen 


"finden, und manche/r meldete 
ekt bei mit oder anderen zur 


eines bestimmten 


Problems. 


RK hat uns geholfen eine bes- 
herzustellen, 


Kommunikation 


iskussionspunkte 


‚mit anarchistischer, 


besserliche 


Praxis 
de 


aufgeworfen 


anı- 
und 
wie 


Wir befinden “uns mitten in einem 
langwierigen Klärungs- und Diskussions- 
Prozesses, der nur durch organisiertes. 
Handeln zu beschleunigen ist. Das 
Bedürfnis ist zwar vorhanden, doch 
wird die Umsetzung wieder duch den 
weitgehend ungekärten theoretischen 
Standpunkt erschwert. "Das bedingt 
bei der Vielfalt der Bewegung eine 


Gemoss/innfen. erklö- 
ren, obwohl sie schon 10 Jahre und 
mehr _ anarchistischer Überzeugung 
und Arbeit auf dem Juckel haben, 
"erstmal unseren Standpunkt 

en müssen, ehe wir an die Öffent- 
lichkeit gehen können" - ganz falsch 
behaupte ich. Die Klärung unseres 
Standpunktes erreichen wir nur im 
der  Auseinapdersetzung ‚mit _ dieser 
'ominosen Öffentlichkeit, sie. kann 
» imur-sein. Produkt der ‚Analyse unserer 


Icherung. "Alte" 


Ber Alfons Ahglichend Kaimpfe sein; ohne "dus haben 


so. 
Ir 
d 


Genoss/inn/en, 
inehin, ‚nur 


re ischeı 


n Gedanikel 


if, ‚en " Füßen, 


Boden _ unter 
eh mod eine. Sehritt, wei- 
Auen 20 daD wife agk, O1. 
femilichkeir" a 
missen, \ denn 
u Ban Für Viciztendich 


er 
kenn” r 


üße, 
mim: 


ancı 
+ 


Uns 


sich 


Wir müssen aber den Kontakt herstel- 
ien. 
Wir müssen eine offensive O! 
keitsarbeit machen, unsere 
Strategien und Aktionsformen 
hafı unter das Volk tragen. 
Der beste Ansatz war da, 
in die Yewegung der Bürgerini- 
in denen wir still aber wir- 
mitgearbei haben. Wir 
mit den Menschen 
neue, befreite, unbevormundete umd 
‚ezentrale Aktionsformen entwickelt, 
in fast allen emanzipatorischen Lebens“ 
bereichen bis hinein ins Berufsieben 
und damit unterschwellig ein libertäres 
Bewußtsein in den Köpfen sich 
ankern helfen, daß nur noch seinen 
Ausdruck in einer vom gemeinsamen 
Willen getragenen anti-staatlichen 
Massenorganisation oder besser Massen- 
autonomie finden muß. Volkszählungs 
boykott und ähnliches sind gute Ansätze 
dazu, 
Wir müssen aber auch den Usprung 
iüleser Ideen und Entwicklungen mutiger 
und massenhaft in das Blickfeld der 
Igesellschaftlichen Prozesse stellen. 
Wir müssen” offensiv unsere publizis- 
tischen Produkte unter das Volk b 
nd. sie auch dementsprechend gestal- 
ten, ‚Das heißt nicht, einem billigen 
Opportunismus Tür und Tor zu, öffnen, 
sondern Mittel und Wege zu "suchen, 
wie ohne Abbruch der Inhalte unsgre 
iäben.. verständlich und. interessant 
dörgestellt werden können. Diese Pro- 
blematik ist zum Teil erkannt. Dennoch 
bewegen wir uns ganz offensichtlich 
och ‚immer. in den engen Gettos der 
$zien, Dabei gibt es wirklich eine 
Reihe anarchistischer dukte, die 
sehen lassen könfen und“ auch 
mehrkals einer oberflächlichen Betrach 
tung. standhalten, 


im letzten 


kungsvoll 
haben zusammen 
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“OS FRITZ 
moderner äntauanı 


rersuch einer Selbstdarstellung durch 
die Redaktion 


Seit einigen Monaten erscheint nun 
as HABERFELD als ungenehmigte 
dafür unzensierte Gefa ; 


Es entstand aus der Erkenntnis. he 
daß die Ent icklung einer autonomen 
Gefangenenbewegung nur über ein 
eigenes Medium möglich sei. Abseits 
jeglicher Vereins- und Parteistrukturen 
strebten und streben wir ein Di 
Austausch/Diskussion derjenigen 
nen an, die sich nicht von Parteien 
und Vereinen fremdbestim 
sondern für ihre 
kämpfen wollen. 


Ibstbestimmung in einem System 

totaler Fremdbestimmung, dies 

zunächst sonderbar an. Uns war von 
8 der Staat seine 


vorneherein klar, di 
Repressionsmittel ge 
würde. So wurden zu Beginn unserer 
beit eine Reihe von Schreib- un 
ıchsverboten verhängt, um die 


Kontakte zu den Freunden 
zu zerschlagen, Trotz dieser Repre: 
erschien das HABERFELD. Mittler 
beschränken sich die Repressionen 
auf die Zensur. So kam von den bi 
herigen Ausgaben des HABERFELDS 


nicht eine Seite In bayrische Knaste 
Obwohl wir die Bedeutung eines unzen 


rten Sprachrohrs für Gefangene 
nicht unterbewerten, sehen wir 
Zeitungsarbeit nicht als isolierte Sax 
Vielmehr soll das HABERFELD di 
die weitverbreitete Resignation in 
den Knästen durchbrechen, Sich gemein- 
sam wehren - das ist unser Ziel, 

Das HABERFELD will das Disku 
forum für Gefangene (und Le 
draußen) sein, das es erm 
über eine "breite 

einem gemeinsame 


Handeln zu kom 


Unser Ziel - eine Gesellschaft, die 
ohne das Repressionsmittel  K 
auskommt, also eine HERRschafts 
Gesellschaft - läßt sich hier und h 
politisch nicht durchsetzen. Einzel 
schritte sind notwendig. Allerding 
dürfen diese Einzelschritte nicht 
einem Ausbau der Sozialfürs 
sprich Sozialkantrolle bestehen. Te 
forderungen sind also daraufhin zu 
überfrüfen, ob sie zu mehr 
niger staatlicher Kontroll 


Für uns liegen also mögliche 
schritte nicht im Bereich der Sozialfür 
sorge, sondern im Verzicht auf Rey 
sionsmittel, z.B. Abschaffung der 


der Mut, unser 


sung aus Opport 
len), aber es 8 


individuellen Wir 
erum Resignas 
ich Def 
HABERFELD 


TABERFELDS 


Wahlboykott ! 


Auf welcher Seite stehst du? - Zu den 
niedersächsischen Kommunalwahlen im 
Oktober - Überlegungen für eine 
aktive, öffentliche Wahlboykottpropa- 
ganda in Göttingen 


Bei den Landtagswahlen Ende Mai 86 
konnten die hiesigen Grün/Alterna- 
tiven mit fast 20% der Stimmen das 
landesweit höchste Ergebnis insgesamt 
erzielen. In Bezug auf die Komunal- 
wahlen im Oktober zeichnet sich somit 
zum erstenmal seit langer Zeit die 
Möglichkeit ab, daß die alteingeses- 
sene COU/FOP-Hafia von einem "rot- 
grünen Bündnis” abgelöst wird. Warum 
dies für uns, die sozialrevoluti- 
onäre, radikale Linke Insgesamt, 
nicht nur nicht ein Grund zum Freuen 
#st, sondern eine gute Gelegenheit 
sein könnte, unsere Systemkritik und 
Befreiungskonzeptionen endlich mal 
nach außen zu tragen, damit beschäf- 
tigt sich seft einigen Wochen eine 
Kleingruppe und davon handeln die 
folgenden Überlegungen. 


Bereits seit dem Frühjahr hat sich in 
Göttingen was neu bewegt. Dies wurde 
in den - zumeist reaktiven - Aktionen 
zum ]. Mat, Libyen, Tschernobyl und 
nach Brokdorf deutlich. Die schon 
Nänger schwelende Unzufriedenheit 
darüber, Inhalt und Ablauf von Demos 
in der Vergangenheit stets dem 
“alten” alternativen Spektrum Über- 
lassen zu haben, wurde sichtbar - und 
zwar sowohl aufgrund von Vorberei- 
tung, als auch durch spontanes 
Handeln 

Am 1. Mat sah sich der sozfalpartner- 
schaftlich-systemkittende DGB von e 
nem oppositionellen Block grundsätz- 
lich kritisiert ("Die "freie'wahl der 
Herren schafft die Sklaverei nicht 
ab!", "40 Jahre .DGB tun dem Kapital 
nicht weh!“). Die lähnende Libyendemo 
wurde von der Power des autonomen 
Frauenblocks, die als einzige eine 
revolutionäre Perspektive rüber- 
drachten, belebt. Auf den Tschnerno- 
byldemos setzten Leute spontan eine 
Änderung der Route durch und versuch- 
ten z.T. erfolgreich, Hauptverkehrs- 
kreuzungen zu besetzen (auf die bru- 
tale “Antwort” der Bullen waren wir 
allerdings nicht genügend vorbe- 
reitet). Bisher am besten war die 
letzte Deno gegen den Staatsmacht- 
sterror von Brokdorf und für das Vor- 
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wärts der Rebellion, die völlig ohne 
das alte Alternativspektrum organi- 
siert und durchgeführt wurde (und die 
den grünen Landtagsabgeordneten, der 
zufällig mit dem Rad längs kam, 
sichtlich entsetzte!). Durch entspre 
chende Kontaktaufnahme im Vorfeld 
dieser Demo war es ansatzweise 
gelungen, die bisher 2.1. ziemlich 
voneinander abgeschotteten Tinksradi- 
kalen Gruppen zusammenzubringen, Dar- 
unter waren nicht wenige, die in der 
letzten Zeit gar nicht mehr zu Demos 
kamen, weil sie sie von vorneherein 
als "ätzend-lähmende" Latschdemos 
einschätzten. Die Demo war nicht 
gental, aber ein wichtiger Schritt 
vorwärts gegen die Gefahr der Selb- 
stisolferung und Hierarchisterung, 
mit dem es gelang, eindeutig sozial- 
revolutionäre Inhalte in elne öffent- 
Niche Aktion einzubetten 


Was sich somit auf der praktischen 
Ebene entwickelt hat, kann jedoch nur 
ansatzweise gelten und darüberhinaus 
nur punktuell - eben auf Demos. In 
Brokdorf wurde dann spätestens klar, 
daß wir ohne eine funktionsfähige in- 
haltliche Austauschstruktur nicht ef- 
fektiv handeln können. Diese bislang 
fehlende, verbesserte Diskussions- 
und Koordfnationsmöglichkeit zu 
schaffen, war ein wesentlicher Ansatz 
des seit 2 Monaten bestehenden 
Infosystems, das sich hoffefitlich zu 
einer permanenten Austauschstruktur 
der verschiedenen linksradikalen 


Gruppen in der Stadt weiterentwickelt. 


Wir sind deshalb so relativ ausführ- 
Nich darauf eingegangen, weil wir da- 
mit klarmachen wollen, was wir 
meinen, wenn wir sagen, das sich was 
bewegt hier. Denn dieser Bewegungsan- 
satz unter uns könnte zu einem wich- 
tigen zweiten Schritt überleiten - 
über uns hinaus! Nachdem der Ansatz 
für eine Zusammenarbeit geschaffen 
ist, können wir diesen zu einer Klä- 
rung dessen nutzen, was uns bei unse- 
ren Kampf gegen das herrschende Sy- 
stem verbindet - und was nicht 
("Feuer und Flamme für jeden Staat!" 
"Feuer und Flamme für diesen 
Staat!"?). Bei auf diese Art zustan- 
degekommenen Diskussionsergebnissen, 
können wir Bereiche abchecken, die 
gemeinsames Handeln nach außen hin 
ermöglichen. Dies würde dasm endlich 
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re 


einmal unsere relative Stumheit im 
Alltag überwinden - denn da greift 
das System. Nach Brokdorf = und 2.T, 
schon vorher - haben wir diskutiert, 
daß es für ein wirksames Treffendes 
Systems darauf ankommt, uns Im loka- 
Ten Widerstand zu verankern und dort, 
vor Ort, den Aufbau soztalrevolutio- 
närer Gegenstrukturen anzugehen. 


Wenn wir uns diese lokale Ebene 
angucken, so stellen wir fest, daß es 
dort die Grün-Alternativen sind, die 
sich politisch äußern. Wir wollen an 
dieser Stelle keine fundierte- 
/quellennäßtg belegte Grünenkritik 
Nefern (obwohl wir darum Tetztend- 
!ich nicht herunkomen werden), son- 
dern uns zusammenfassend auf einige 
wentge Aspekte beschränken. 

Zuerst gilt os, offensiv mit der 11 
Nuston aufzuräumen, daß die Grünen 
eine Tinke Partei seten und es bei 
ihen Platz für grundsätzliche Syste- 
mopposftion gebe. Indem die Grünen 
das Übel von der Wurzel trennen, wir- 
ken sie als systemstärkender Kitt an 
der Nahtstelle eines Zusammenhangs, 
der für sie nicht existiert. Für sie 
gilt nicht: "Das System bekänpfen 
wir!" sondern: "Wir sind gegen die 
Fehler des Systens, das wir prinzi= 
pteil bejahen und humanisierend 
korrigteren/reformieren möchten!" 

Die Folgen der systemintegrativen Ab- 
saugfunktion der Grünen liegen - ga- 
rade nach den Staatsmachtsdemon- 
strationen um Brokdorf - auf der 
Hand. Von grünen Stellungnahmen bis 
zur TAZ zieht sich einhellig der 
Tenor: Nicht, daß die Bullen an/um 
den 7.6. Überhaupt gesapalten haben, 
sondern daß sie falsch gespalten 
haben, ist verwerflich!" Kein Hort 
dazu, daß die Erklärung für das un 
terschiedslos brutale Bullenvorgehen 
und Brokdorf und danach die general- 
stabsmäßig inszenierte Antwort der 
Herrschenden auf die bislang spal- 
tungslose Bewegung um die WAA war 
(Stichwort: Modell Wackersdorf). Be- 
klagt wird lediglich die Inkompetente 
und inhumane Bu] Tenvorgehensweise, 
die nicht imstande war, die "Bösen" 
richtig von den "Guten" zu scheiden. 


Dabei ist klar, daß der Staat da Nie- 
derlagen einstecken mußte, wo der Wi- 
derstand sich nicht spalten ließ und 
in der Bevölkerung verankert war - 


von khyl übers Wendland bis 
(hoffentlich!) hin zu Wackersdorf; 
und daß unsere Niederlagen da vorpro- 
grammiert waren, wo sich die Bewegung 
Über das grün-bürgerliche Lager teil- 
weise auf die von den Herrschenden 
inszenierte Militanzdebatte spalten 
ließ - 2.8. Bremerhaven gegen die 
Friedensbewegung und das Versacken 
des Häuserkampfs im TAZ/alternativen 
Legalitäts"freiraun”. 

Die Grünen nähren stets die INusion, 
daß durch von ihnen ermöglichte 
“Freiräume” innerhalb des herr- 
schenden Apparates Befreiung durch- 
setzbar sei, d.h. sie erkaufen diese 
durch den politischen Verzicht auf 
grundsätzliche Systemopposition. 

Auch in Göttingen war vor einigen 
Jahren auf einmal ein unabhängiges 
Jugendzentrum, das JUZI, 
durchsetzbar. Woher der plötzliche 
Sinneswandel der Stadtratsmafia? Der 
Häuserkanpf hatte auch hier sehr vie- 
Ne Leute mobilisiert (mehr als 3 ooo 
auf der Straße gegen die drohende 
Röunung der besetzten Augenklinik). 
Vor diesen Hintergrund war die Ein- 
räumung des JUZI wohl sehr wahr- 
scheinlich von "Befriedungswünschen" 
der Stadt gegenüber der "Szene" 
getragen. Das heißt aber: die Stärke 
des Befreiungskampfes gegen Wohnungs- 
not und für ein selbstbestimtes Le- 
den hat die Stadt gezwungen, einer 
"Freiraun"forderung nachzugeben - oh- 
ne Freiheitskampf kein "Freiraum"! 
Daß sie jetzt darangehen, gegen das 
QUZI zu hetzen, sein Weiterbestand 
gefährdet sein könnte, braucht nicht 
zu verwundern. Zumindest tendenziell 
ist_ das JUZI so etwas wie ein unkon- 
trollierbarer Impulssender und kei- 
nesfalls - wie von oben erhofft - ei- 
ne kanalisierende Widerstandsab- 
saugpumpe. Sie haben es immer wieder 
verstanden, der jeweiligen Situation 
entsprechend ihr Herrschaftssystem 
hinüberzuretten; als die Bewegung 
stark war, mußten sie ihr irgendetwas 
"geben"; 'wenn die Bewegung - wie 
jetzt leider noch - weniger stark 
ist, greifen die bedenkenlos auch den 
letzten "Freiraum" an (das gilt 
grundsätzlich auch für das mißliebige 
Autonome Frauenzentrum), aus dem sich 
zumindest potentiell eine Bedrohung 
für sie entwickeln könnte - daB.die- 
ser Angriff im Falle des JUZI nun ih- 
rem damaligen "Rettungsanker" gilt, 
Niegt nur in der Logik des Systens 
und ist nur scheinbar paradox. 


Der 2. Aspekt, der uns im Zusammen- 
hang mit einer kritik der Grün/ Al- 
ternativen enorm wichtig erscheint, 
ist ihre ständige Präsenz im politi- 
schen Alltag. Das Verhältnis, in dem 
sie zu uns stehen, ist ein Profit- 
verhältnis, sie benutzen uns als 
Druckmittel gegen ihre Systen- 
kollegen, indem sie sich an die Spit- 
ze von Protestbewegungen setzen. Wir 
"machen" und sie "reden", wir 
übernehnen die Bauzaunbasteleien, sie 
äußern sich politisch. Durch unsere 
Stunnheit in diesen Fällen konnten 
sie sich dem Systen fornal als Dia- 
logpartner und als Vertreter solcher 
Protestbewegungen anbieten und so de- 
sen Dynamik kappen. (Zu dieser fatalen 
"Arbeitsteilung" zwischen dem grün/ 
alternativen Spektrun einerseits und 
dem sozialrevolut ionär-anarchistisch- 
Jutonomen Lager andererseits, haben 
sich die Genossen/innen der WILDCAT 


in ihrer kürzlich erschienenen Somme- 
rausgabe eingehender Gedanken 
gemacht, vgl. S. 55-58:"tragen wir 
den Kanpf in die Städte!” Di 


Deshalb ge- 
hen wir darauf jetzt nicht näher ein. 


wir, wenn wir davon sprechen, daß wir 
uns im lokalen Widerstand veran] 

wollen bzw. besser verankern wollen 
uns einmischen im das, was hier 
äuft. Wenn dabei “Freiräume” 
entstehen, so ist das nur gut, nicht 
aber die bloße Existenz solcher 
"Freiräume" an sich, denn es komt 
darauf an, was wir daraus machen - 
sie als Basen für unseren Freiheits- 
kampf zu begreifen und zu nutzen. 


Bei der Überlegung, wie wir unser 
Vorhaben, uns sit sozialrevolutionä- 
rer Perspektive im lokalen Bereich zu 
verankern, praktisch angehen,) gingen 
wir von folgender Fragestellung aus, 
Es müßte ein Feld sein, das lakalpo- 
litische Bedeutung hat und das 
gleichzeitig geeignet ist, elementare 
Systenkritik deutlich zu machen und 
dieser dann unsere Vorstellungen von 
Freiheit entgegenzusetzen 
Unsere Meinung nach erfüllen die 
Kommunalwahlen, die hier im Oktober 
stattfinden, beide Bedingungen ganz 
vorzüglich. 
Wir können daran klären: warum werden 
Wahlen überhaupt durchgeführt? warum 
ändern sie nichts? warum sind wir 
dagegen? was stellen wir unserem 
Anti-Parlamentarisnus, Unserer Anti- 
Staatlichkeit gegenüber? 
Für Göttingen können wir aufgrund der 
Stärke der Grün/Alternativen sehr gut 
deren Funktion als Kanalisierungsfak- 
tor von radikalen Widerstand 
zeigen. 7.8. treten sie für das Wahl- 
recht für Ausländer/innen ein, was 
auf eine Art deutlich den integra- 
tiven, auf Parlamentarismus fixierten 
Charakter grün/alternativer Politik 
beleuchtet. Als ob sich Rassismus, 
Diskriminierung und Ausgrenzung von 
Auländern/innen und Asylanten/innen 
durch ein Kreuzchen alle paar Jahre 
änderten - ganz im Gegenteil könnten 
diese durch den alibinäBigen Verweis 
auf eine formalgesetz 
stellung noch zementiert werden. An- 
hand des Plans, Göttingen durch den 
Sau einer Bullenstation im Zentrum zu 
“bereichern“, können wir klar das 
Aufstandsbekäspfungskonzept der Herr- 
schenden erklären, nänlich eine ver- 
desserte Logistik für Kontrolle und 
Zerschlagung von Protest und Wider- 
stand. Über die Erläuterung bereits 
vollzogener und geplanter städtebau- 
Yicher Sanferungsnaßnahsen können wir 
deutlich wachen, wie sie uns zu iso- 
Nierten Konsumabhängigen abrichten 
wollen, zu - in ihren Jargon 
"kaufkräftigen Bewegungseinheiten 
eren Zusammenhang wäre es sehr 
sinnvoll unsere Argumentation mit den 
anstehenden Volkszählungversuchen und 
der Einführung des neuen Personalaus- 
weises zu verbinden, weniger um sie 
als das zu entlarven, was sie sind, 
sondern mehr um klarzustellen, das 
wir dies nicht dulden können. 


Der Hauptgrund aber, weshalb wir für 
eine aktive, ‚öffentliche und mög- 
Jichst breite Wahlboykottpropaganda 
eintreten, liegt nicht im Erreichen 
einer möglichst starken, tatsächl 

chen Boykottquote, sondern darii 
endlich den inhaltlichen Schritt 


jonären Perspektiven 
n zu tragen 


wie bisher, 
jahlkabine aktiven Wahlboykott 


imaginäre 
echniker”, 
"Kommando’E 
Ahlen - d.h. mi 
Darüberh 


d.h. (um mal viele Diskussio 


rtäre Plenum gedacht, sondern 
jergehendes Diskussionsangebot 
nossen/innen gemeint, die 
nfosystem versuchen, 

he zu krie- 

gen und voranzutreiben. Dabei ist der 
grundsätzliche Gedanke, Sinn und 
Zweck einer aktiven Wahlbaykottpropa- 
gands positiv zu erörtern, naturgemäß 


für die 
z.Zt. über das Iı 
gemeinsam was auf die R. 
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1. Bei dem vorliegenden Text 
handelt es sich um einige 
bruchstückhafte Gedanken zu der 
sich bereits im Gang befindli- 
chen Strategiediskussion der 
Tibertären Bewegung. Er will 
ein Einwurf in diese Diskussion 
sein und keinen Anspruch auf 
Allgemeingültigkeit erheben. 

Wenn bestimmte Aktionsformen 


und Strategien kritisiert 
werden, so soll das nicht 
heißen, daß diese zu nichts 
nütze gewesen seien, oder nun 
der Vergangenheit angehören 
sollten. Nein, ich will ver- 


suchen, Aktion und Strategie in 
Zusammenhang mit unserem Ziel, 


der sozialen Revolution, zu 
setzen und deren Zweckmäßig- 
keit, gemäß dem anarchistischen 
Grundsatz der Übereinstimmung 
von Mittel und Ziel, 
untersuchen. 


Die Akteure der vergangen Känp- 
fe handelten dem Entwicklungs- 
stand unserer Bewegung und den 
gesellschaftlichen Umständen 
entsprechend. Sie hatten nicht 
die Wahl der Waffen, doch haben 
sie uns dahin geführt, daß wir, 
so hoffe ich, in absehbarer 
Zeit Ort, Zeit und Waffen 
selbst bestimmen, von der Reak- 
tion zur Aktion kommen können. 
Nocheinmal: Das, was wir heute 
tun, wird morgen nicht umsonst 
Die Geschichte macht sel- 
ten Sprünge und in diesem Land 
waren sie besonders selten. 
Für eine lebhafte Diskussion!!! 
Kampf dem Staat und Kapital auf 
allen Ebenen und an allen 
Fronten!!! 


11.Ein weiterer Ausgangspunkt 
meiner Überlegungen soll die 
Entwicklung der libertären/ 
anarchistischen Bewegung in der 
BRD darstellen. 

Durch den Terror des weltweiten 
Faschismus kam es zu einen 
schmerzlichen Einschnitt in der 
ntwicklung der anarchistischen 
Bewegung. Als antiautoritäre 
sondern auch den autoritären 
Kommunismus zum Gegner. Nach 
der Niederlage des Faschismus 
konnte sich die anarchistische 


Bewegung nur langsam wieder 

en. Wenn mensch sich nun 
die Entwicklung des Anarchismus 
in der BRD seit 1945 ansieht, 
dann lassen sich drei Phasen 
festellen: 1. (45-c3.68) eine 
Phase des Bewährens, 2. (ab 68) 
eine Phase der Wiederentdeckung 
des Anarchismus, der Spanischen 


Revolution und eine Diskussion 
derselben in vorwiegend studen- 
tischen Kreisen und 3. eine 
Phase der Verbreitung des anar- 
chistischen Ideengutes und das 


30 AKTION 4/86. 


Für die Soziale Revolution! 


Entstehen einer "Bewegung", 
die sich durch alle gesell- 
schaftlichen Schichten zieht 
und einen großen Dunstkreis 
hat. 

So weit eine grobe Einteilung, 
die ihrer Grobheit wegen natür- 
lich einige Ungenauigkeiten in 


sich birgt: Natürlich ist die 
erste Phase keine reine Phase 
des Bewahrens gewesen. Neben 


illegalen Aktionen gab es Ver- 
suche einer anarchosyndikali- 
stischen Neuorganisation. Eben- 
sowenig bestanden die Anarchog- 
ruppen der "Studentenbewegung 
nur aus Studies und unsere Be- 


wegung ist heute zwar recht 
groß, die Zahl der militanten 
(im Sinne von aktiv, ent- 
schlossen) jedoch relativ 
gering. Beachtet mensch diese 


Ungenauigkeiten, läßt sich die- 
se Einteilung durch die Zahl 


und Art der Publikationen seit, 
"45 eindrucksvoll dokumen- 
tieren. 

Jede dieser sen hatte nun 
ihre entsprechenden Aktions- 
formen. Versuchten die Anachos 
der Nachkriegszeit eine 
Reorganisation, schmuggelten 


Propaganda und gaben Zeit- 
schriften heraus, so setztesdie 
"Studentenbewegung" und das 


zeitlich folgend Bewegte Fanale 
gegen Imperialismus, Krieg, Be- 
sitz an Gfundeigentum, Kapita- 
lismus, für eine freie Sexua- 
lität, Menschlichkeit, natürli- 
che Umwelt usw. Dies hat zum 
Wachsen unserer Bewegung, zur 


Verbreitung der anarchistischen 
Ideen und auch dazu geführt, 
daß sich unsere Bewegung heute 
durch alle gesellschaftlichen 
Schichten zieht. Diese Entwick- 
lung war notwendige Yoraus- 
setzung, um heute eine kollek- 
tive Diskussion um die theore- 
tische und praktische Neube- 
Stimmung Anarchismus führen 
zu können. 


Gedanken zu einer neuen Strategie der anarchistischen Bewegung 


II. Heute stehen wir zwischen 
der 2. und 3. Phase. Ist die 
Bewegung auch gewachsen und hat 
sich die soziale Schichtung 
egalisiert, so ist sie keines- 
falls in der Bevölkerung ver- 
änkert. Würden heute oder mor- 
gen die Militanten eingeknas- 
tet, so würde wahrscheinlich 
kein Hahn nach ihnen krähen. 
Auch unsere Aktionsformen ent- 
sprechen meist noch denen der 
2. Phase. Großdemos, Öffent- 
lichkeitsarbeit und militante 
Kleinaktionen setzen Zeichen, 
sind ein Aufschrei gegen die 


organisierte Unmenschlichkeit, 
aber 


machen 
weisen 


Inhalte klar, 
kaum auf unser 


die soziale Revolution 
hin. 'Muß eine revolutionäre Ak- 
tion nicht auch auf den Weg 
hinweisen, den Charakter revo- 
Tutionärer Organisation zeigen 
und Postrevolutinärem vorweg- 


Ziel, 


greifen. Großdemos zeigen si- 
cher diese Kriterien der 
Selbstorganisation, der Räte 
und der Direkten Aktion. Aber 
werden diese Inhalte den auch 
vermittelt, wenn wir uns abge- 
kapselt an einen zentralen Ort 
begeben, meist irgendwo in der 
Pampa? 

Was wir brauchen sind dezen- 
trale, vielfältige Aktionsfor- 
men mit revolutionären 
Charakter. Wir müssen eigene, 
revolutionäre Strukturen auf- 
bauen und uns in der Gesell- 
schaft verankern, wie ein gif- 
tiger Stachel im Fleisch des 
Staates. 

Wie soll das gehen? Ein 
Szenario: Eine mittelgroße 
Stadt. Ca. 80 Libertäre finden 
sich zusammen. Es bildet sich 
ein Plenum, welches sich in 


größeren Abständen trifft. Die 
verschiedenen Ansatzpunkte 1i- 
bertären Handelns treffen zu- 
sammen (Anti-AKW, Antifa, 
Umwelt, Pädagogik, Kunst, Uni, 


LOKALES AUS GÖTTINGEN 


I 


Schulen, Betriebe usw.) Es ent- 
steht ein Überblick über die 
lokale Situation. Die Zusammen- 
arbeit mit anderen, bürgerli- 
chen Gruppierungen wird ange- 
strebt. Veranstaltungen, Aktio- 
nen und natürlich Auseinander- 
setzungen mit dem DGB, Stadt- 
teilgruppen, Kindergruppen, 
Grünen Basisgruppen, Al, Ge- 
sellschaft für bedrohte Völker, 
Künstlerhaus uva. 

Gegenseitige Vorurteile werden 
abgebaut (wohlgemerkt: 
gegenseitige), mensch lernt 
sich kennen und vielleicht auch 
mögen. Genossen und Genossinnen 
vom Plenum arbeiten aus eigener 
Betroffenheit (eigener Betrof- 
fenheit) in anderen Gruppierun- 
gen mit. Jetzt kommt die 
Landtagswahl. Das Plenum be- 
schließt einen Wahlboykott. Die 
idee wird in die anderen Grup- 
pierungen getragen und disku- 
tiert. Die eine Hälfte der 
Gruppen zögert oder verwirtt 
die Idee, die anderen schließen 
sich ganz oder teilweise der 
Kampagne an. Es werden 
Stadtteil- oder sonstige Grup- 
pen gebildet, die die Kampagne 
vertreten und die sich in einen 
großen Stadtrat förderieren. 
Imperatives Mandat und basis- 
demokratische Strukturen sind 
selbstverständlich. £s ensteht 
ein politischer Faktor, der von 
den Parteien nicht übergangen 
werden kann (Welche Partei hat 
schon 250 aktive Mitglieder) 
und es entsteht eine alternati- 
ve Struktur zu der städtischen 
Verwaltung, die nicht nur die 


Höglichkeiten lokaler Selbst- 
verwaltung aufzeigen, sondern 
ein Grundstock für eine neue 


Realität werden kann. 
Das Beispiel ist natürlich un- 
geheuer platt, aber es sollte 
auch nur zu Zweierlei dienen: 
1. verdeutlichen in welche 
Richtung unser Denken und Han- 
dein verstärkt gehen sollte und 
2. klarmachen, daß es für eine 
Revolution keine Patentrezepte 
geben kann. 


IV.Wir fristen ein Ghettodasein 
und wenn sich mal die Möglich- 
keit gibt, das eine Ghetto zu 
verlassen, so begeben wir uns 
schnell wieder in das nächste. 
Das birgt eine große Gefahr in 
sich, denn solange wir uns 
überwiegend in diesen linken 
Shettos bewegen, wird es dem 
Staat nicht schwer fallen, un- 
seren Widerstand zu elimi- 
nieren. Wir müssen also aus un- 
serem Ghetto heraus und eine 
Möglichkeit ist es sicher mit 
nicht bewuät revolutionären 
Kräften zusammen zuarbeiten. 
Immer wieder produziert das Sy- 
stem Widersprüche, welche in 
ihm selbst nicht zu lösen sind. 
Diese sind alle Ansatzpunkte 
für unsere revolutionäre 
Politik, wo wir uns mit anderen 
auf der Grundlage einer persön- 
lichen Betroffenheit zusammen- 


finden können. Ich halte nichts 
von Parolen wie "Rein in die 
Betriede!”, dem langen Marsch 
durch die Institutionen oder 
ungeduldigem Aufgreifen immer 
wieder neuer Teilwidersprüche 
des Systems. Jede(r) soll da 
arbeiten und kämpfen wo sieler) 
auch wirklich steht. 


V. Praktischer Ausblick - 
Jabber: Mit neuen Umstruk- 
turierungsphase des BRD- 
Kapitalismus und dem damit ver- 
bundenen Abbau von Soziallei- 
stungen fällt es imser schwerer 
durch Sozialknete über die Run- 
den zu kommen. Als Folge davon 


müssen "Linke" + Studenten ihre 
Arbeitskraft noch mehr 
verkaufen. 

Gerade in’ Göttingen, wo diese 


Tendenzen der Zwangsmobilisie- 
rung neuer Bevölkerungs- 
schichten in letzter Zeit ver- 
stärkt zum Zuge kommen, für 
viele Genossen und Genossinnen 
Jobben einen gewichtigen. per- 
sönlichen Stellenwert bekomat, 
wird das Jobben nicht neues 
politisches Kampfterrain be- 
griffen. Das, obwohl Notwendig- 
keit u. Möglichkeit: klar er- 
sichtlich sind. Zum einen setzt 


das Kapital Jobber geziehit 
ein, um weiter ungarantierte, 
flefible Arbeitsverhältnisse zu 


schaffen und traditionelle, er- 
kämpfte Rechte der Arbeiter- 
schaft abzubauen. Zum anderen 
versauen viele Studijobber sich 
ihre eigenen; Jobs, indem sie 
diese zu schlechten Bedingungen 
und wenig Lohn anzunehmen 
bereit sind“. Für viele, die 
das Wort Umstrukturierung im 
Munde tragen böten sich hier 
vielfältige Kontaktmöglichkei- 
ten zur Facharbeiterschaft. 


an die 
Alle 


Setzen wir die Hebel 
Knackpunkte des Systems - 
Tage, Sabotage 


FAU - Briefkasten in Göttingen 


Die Fa 


A hat neustens einen 
Briefkasten im Buchladen. Dort 
kann sowohl Post eingeworfen 
als auch hingeschickt werden. 
Die Adresse ist: 

AU/TAA 

c/o Buchladen Rote Straße 

raße 10 

ingen 


-| 
Schwarze Hilfe 


Die starke Gefangenenbewegung 
der siebzieger Jahre verebbte 


hkeit 


ganisiert 
zu künzern. 


Betreuung und 


inbindung in 


Diskussionsprozesse aufzu- 
fangen, soweit möglich. Eigene 
Identität auch im Knast zu 
wahren, nicht an Frust zu 


krepieren, der Gehirnwäsche im 


Loch standzuhalten ist in der 
jetzigen Isolierung kaum 
möglich. 


Anstatt sich die 
zu stellen, Bedingungen zu 
schaffen, Mittel und Wege zu 
finden, die nicht nur Einzel- 
känpfern das Überleben sichern, 
hat sich bei den sten von 
uns eine satte Verdrängung ein- 
geschlichen - Knast ist tabu, 
Knastarbeit als ineffektive und 
frustrierende Angelegenheit 
Ant, der Teufelskreis 
at sich 

Wir wollen suchen, 
begegnen „ indem wir uns Knast 
als Arbeitsbereich ganz gezielt 
aussuchen. Was wir dabei lei- 
sten können, können wir heute 
noch nicht einschätzen. Auf re- 
gionaler Ebene versuchen wir 
derzeit präventive Notpakete 
zusammenzustellen, für Leute, 
die unvorbereitet einfahren. 
Auf überregionaler Ebene denken 
wir an eine Infodienst für 
jene, für die im knast weiter- 
hin politische Auseinanderset 
zung wichtig ist, und für jen 
die sich in’and durch den Knast 
angefangen haben zu politi- 
sieren - für alle kämpfenden 
Gefangene also. Dafür brauchen 
wir Materıaı von den einzeln 
Sruppen - von allen mögliche 
inis aus allen Teilbereichen 
und sonstigen politischen und 
sozialen Zusammenhängen. Yon 
diesen erwarten wir, daß es 
Euch zur Selbstverständlichkeit 
wird, inhaltlich wichtige 


Knackpunkt 


d 


dem zu 


unAceS AUS GOTTUINGEN 


schriftlich fixierte 
nen an denen Ihr gera- 
seid, also alles, was 
javon veraittelt, was 
gerade läuft, in ange- 
messener Stückzahl (ca. 50) zu 
uns rüberzuschicken, damit wir 
die zusammenpacken und in die 
einzelnen Xnäste, soweit dort 
Leute esse dran haben wei- 
ter verschicken können. Hierbei 
gibt's natürlich. auch das wohl- 
bekannte Kohleproblem: Wir wer- 
den die ganzen Portokosten, die 
da auf uns zukommen nicht al- 
ein tragen können und sind da- 
her auf Eure Spenden angewie- 
sen. Wenn diese beiden Sachen 
laufen würden, wäre schon ein 

Schritt getan, um eine 
kation zwischen drinnen 
und draußen die Tor zu öffnen. 


> \ 
N 


Wir selbst sehen uns derzeit 
außerstande weitergehen direkt 

itische Auseinandersetzungen 
mehreren Knackis zu führen, 
können uns direkten Kontakt mit 
Gefangenen nur auf regionaler 
bene vorstellen, alles andere 
ist einfach nicht leistbar, die 
iskussionen müßten-mit den je- 
weiligen Gruppen direkt geführt 


werden, große Hoffnung verbin- 

den wir auch mit dem Projekt 
"Haberfeld" 

für uns selbst der- 

arbeiten ist, Stufenvoll- 

sieren, wie und wo 

genau greift und instal- 


st und weitergehend eine 
in die Diskussion zu 
en über die Frage: t 
ntwicklung beim Knast wei- 
ichtung Behandlungs- 
zug oder eher in Richtung 
Verwahrvollzug zurück, 
chte wir Zustandsbesch 


32 AKTION 4/86 


dazu 


bungen aus jedem möglichen 
Knast, um über eine Struktur, 
die sich dabei rauskristalli- 
sieren könnte, Hebel zu ent- 
wickeln an denen anzusetzen 
wäre. 

Also Knackis schreibt, wie es 
bei Euch aussieht, von Haus- 
strafen, Kohngruppenvollzug, 


halboffenen etc. Vollzug bis 
Isohaft und andere, 


DIE STÄRKE EINER BEWEGUNG LÄBT 
SICH ABLESEN AN DEM VERHALTEN 
ZU IHREN GEFANGENEN!!! 


Kontakt: Schwarze Hilfe Göttin- 
gen 
©/o Buchladen Rote Straße 

Rote Straße 10 

3400 Göttingen 
Postscheckkonto Nr.: 386374 
300, 8L2 250 100 30 


3000 Hannover, $. 
wort "SCH. 


fani Stich“ 


DAS LIBERTÄRE PLENUN GÖTTINGEN 


fornierte sich Januar'86 und 
trifft sich seitdem alle zwei 
Wochen, Freitags, 20.00 Uhr, in 
der JUZI. Ziel war und Ist es, 
eine Diskussions und Agitati- 
onsplattform für die ver, 


schiedenen libertären 
Söttingens zuschaffen, 

len Kämpfe An den 
Teilbereichen in den umfassen- 
den Kampf gegen die Herrschaft 
des Kapitals,'des Menschen über 
den Menschen und des Patria- 
chats münden zu lassen, Dieser 
Kanpf muß auf den Grundlagen 
der Direkten Aktion und der 


Selbstorganisation geführt 
werden, denn nur so lassen sich 
autoritäre Strukturen verhin- 
dern und ein freiheitlicher So- 
zialismus verwirklichen. Wenn 
wir soziale Revolution sagen, 
meinen wir permanente Revoluti- 


on in allen Lebensbereichen, 
die auch nicht vor dem Privat- 
leben halt machen darf. Das 
private Leben und der politi- 
sche Kampf stehen in einer 
Wechselbeziehung: Unfreie Men- 
schen können keine freie Ge- 


sellschaft erkämpfen und in au- 
toritären Gesellschaften können 
sich keine freien Menschen ver- 
wirklichen einen Info des 


agitate 


don't vegetate! 


Praktisch hat des Plenum bisher 
Aktionen (z.B. zum 1. Mal), 
Veranstaltungen durchgeführt 
und auch den eigenen Diskussi- 
onsprozess weitergeführt. Wie 
weit Mensch dabei gekommen Ist, 
1äßt ja Freitags {n der JUZI 


sehen 


Kontakt: Libertäres Plenum 
€/o Buchladen Rote Straße 
Rote Straße 10 
3400 Göttingen 


Diese ca, 150seitige Doku- 
mentation ist zum Selbst- 
kostenpreis von 15,00 DM + 
1.80 DM Porto zu haben. 

Die Kohle überweisen an 5. 


Viani, Pastscheckkontonr. 
386374-300, Pscheckant 
3000 Hannover, Stichwort 
"Doku* 


DOKUM 


ENTATION 


] Mit der Besetzung des fast 200 Jahre Wir fähde 
alten Fachwerkhauses in der Eberstäs iesetze 5 - 
ter Kirchstraße 8 wurde ein weit e £ 
Fall von sinnlos leerstehendem stö« be 
schem Wohnraum bekannt. Das II * Wohnung 
nach einem Gutachten von 79 ungeb ie 
lich baufällig, trotzdem noch weitere F L 
fünf Jahre von einer "schwer vermitt S ande Es 
baren Familie" bewohnt, stand nun seit k £ 
zwei Jahren leer. Der Grund un ammenhangs das 
Boden soll für 350 DM pro qm teuer an r verstehen den } s 
den Mann gebracht werden. Zu diese NE, we wirk 
Wucher fand sich zwar kein Käufer, do Wide E gege 
für aber andere Interessenten, die sich « hen v re 
in der Nacht zum 12, Juli dort einfa ufrie wenn w 
den, 15 ge aben, « ® 
Vom Barribau angelockt 
sympathisierende Strei 
mit der Bitte, doch etwas leiser zu be w 
setzen, x pe 

| Darmstadts bürgernaher Oberbürgerme . . 


stor (lieber Metzger als gar kein Beruf 


erschien am Samstag, f ) aktık Sıa Nidersta 
Besetzer/innen auf, das Haus nicht in Darmsıa we 
reten, da es baufällig sei. Ver ger Zuge egriere 
| handtungen "über eine Instantsetzung 
kämen nicht in Frage wegen laufender 
Verkaufsverhandlungen, 
Montag mittag kam erneut offizie 


Besuch; Vertreter des Liegenschaftsam 
tes besichtigten das Gebäude zur "Scha- 
| densfeststellung", die Beamten signal 
sierten Verhandlungsbereitschaft = von 
seiten der Stadt. 


HEIMWERKER ZUM RE 


Umso „linker dann die Räumung am 
Dienstag morgen. Ein für Eberstä 
Verhältnisse enormes _Bullenaufgebot 
umaingelte die frühstückenden Besetzer, 
die darauf überhaupt nicht vorbereit 
waren, hatıen sie doch das scheinheilige 
Versprechen Münze 
genommen. 

Einen Räumungsbefehl 
Herren (und Damen!) nic 3 
dafür aber gleich den Bagger zum Ab- 
riB (Entkernung), auch das Videoteam, 
das alle Anwesenden fürs Archiv ve 
ewigte, fehlte nicht, 

Am Nachmittag verkündef® Herr Met 
ger bei einer Pressekonferenz, daß e 
Strafverfahren wegen Hausfriedensbruch 
bereits eingeleitet zei 


33 AKTION 4/86 


HOCHSCHUL 
POLITIK 


RE 


34 AKTION ass 


REGIONALTEIL DARMSTADT / REGIONALTEIL DARMSTADT 


= BNPPEN 
An das USFÜLLEN 
Bundenvervaltungnant IBSCHICKEN 


Mid Froundiiehen Grüssen 


VERANSTALTUNGEN 


Auf der Atommallkonferenz In Dort 
mund und dem Anti-AKW-Kongreß in 
Frankfurt wurde ein Vorbereitungstref 
uulur die 


Nationale Demo gegen die Atommaffl 
in Hanau 


am 08.11.1986 
beschlossen, 


Die 


Treffen findet am 23.10.(D0) 
30 Uhr 
In der Turnhalle der Bessunger Knaben: 
schule statt. 


am Donnerstag 
Eingeladen sin alle Gruppen und «Sym 
pathisanten der Anti-AKW-Bewegung. 


ENDE - REGIONALTEIL DARMSTADT 


Leserbrief 


die chance ergreifen 


- ENDE 


DIE STAATLICHE FORM DES 


SCHEITERHAUFENS 


IST DER 


Nicht nur in der USA, von wo ständig 


neue Horrormeldungen über den staat- 
'h_ verordneten "Zurück zur Religion” 
in der 


Kurs kommen, sondern auch 


BRD kann dem ‚bekennenden Atheisten 


ganz 
werden. 


VORWÄRTS INS MITTELALTER 
ein repressionsopus in mehreren akten 


am 8.10.85 fand ein revisionsprozeß 
des zweiten strafsenats des OLG celle 
gegen birgit römermann, vorsitzende 
des internationalen vereins zur verbrei- 


tung von lebensfreude e.v. statt. 
anklagepunkt: gotteslästerung (S166 
StGB) 

tatbestand: religionskritische aufkleber 


und kirchenkritische broschüren, welche 
auf einem antiklerikalen büchertisch 
in göttingen vertrieben wurden. 

urieil: 400,-- dm geldstrafe 5 


"wer Öffentlich oder durch verbreiten 
von schriften inhalt des religiösen 
oder weltanschaulichen bekenntnisses 
anderer oder eine in inland bestehende 
kirche oder andere religionsgemein- 
schaften oder weltanschauungsvereini- 


oder _gebräuche 
in einer weise beschimpft, die geeignet 
ist, den öffentlichen frieden zu stören 
wird mit freiheitsstrafe bis zu drei 
jahren oder mit geldstrafe bestraft. 
kurz: 8 166 


der spruch: lieber eine beflekte verhü- 
tung als eine unbefleckte empfangnis” 
erfüllt z.b. schon diesen tatbestand, 
aber auch schon solidaritätserklärungen 
mit_b. römermann können repressionen 
nach sich ziehen. 

aber birgit römermann ist kein einzel 


fall einer” pervertierten justiz. im 
herbst 1984 wurden vier mitglieder 
der bunten liste freiburg wegen eines 


plakates für die erste antiklerikale 
woche in der brd angeklagt. in bochum 


wurde ein wvertreter des komitees 
zur abschaffung des S166 angeklagt, 
weil er in einem flugblatt über das 


freiburger strafverfahren informierte. 

'e hausdurchsuchung bei ihm und 
seinen 500 km entfernt wohnenden 
eltern {!} fand ebenso 


schön die Hölle heiß gemacht 


gesammelt n, _beschlagnahmten 
die bullen eine kopie ihrer verteidi- 
gungsrede. dezember 1984 beschlag- 
nahmten die bullen bei einem bücher- 
tisch des antiklerikalen arbeitskreis 
aachen ebenso die besagte verteidi 
gungsrede sowie aufkleber von b. 
römermann. 


und so weiter und so fort. vom ver- 
fahren gegen schülerzeitungen bis 
hin zu einem $ 166 verfahren gegen 
die "drei tornados”. die liste ist er- 
schreckend lang. 

der göttliche zorn kennt keine klassen- 
unterschiede. die spitze des (hexen) 
hammers spürte der unternehmer dr. 
joseph. er weigerte sich jahrzehntelang, 


von seinen angestellten die kirchen- 
steuer einzuziehen. ein betrügerisches 
"doppel-inkasso” nannte er den zah- 


ungsbefehl des finanzamtes (weltlich). 
beieidigungsklage des amtes folgte. 
die justiz (noch weltlich) zwang dr. 
joseph, sich einer psychiatrischen 
untersuchung zu wünterziehen, da, so 
die bezründung ustiz_ (weltlich?) 
"bei dr. joseph Icherweise ein 
geistiger defekt eingetreten sei”. 


PARAGRAPH 


die die vorstellung, als kirchengegner 
in einer anstalt zu landen, projeziert 
mensch ins mittelalter, und neuerdings 
mit einem  bundesrepublikanischen 
beigeschmack von science fiction. 


im brennpunkt der verfolgung steht 
die bunte liste freiburg. trotz boykott 
aufrufe durch die örtliche presse fand 
die erste antiklerikale woche in der 
brd bei der bevölkerung reges Interes- 
se. nach einer anzeige des erzbischöf- 
jen ordinariats ließ der freiburger 
staatsanwalt sämtliche veranstaltungs- 
plakate beschlagnahmen und erhob 
selbst anklage gegen vier mitglieder 
der bunten liste freiburg. 


als die bunte liste nach Aussetzung 
des verfahrens, was zuhlreichen protes- 
ten von in- und ausland zu verdanken 
war, ihre zweite antiklerikale woche 
ankündigte, gingen nicht nur presse 
und politiker, sondern auch nächsten- 
Hiebende offenen hetze 


über. 
\ | 


millionen katholische bür- 


Christen zur 


"müssen 27 


gerinnen und bürger dieses Staates 
sich dies gefallen lassen?”, war der 
aufmacher der "neuen bildpost", euro- 
pas größte christliche wochenzeitung, 
die zur gewaltsamen sprengung der 
veranstaltungen der  antiklerikalen 
woche aufriefen. tags darauf waren 


die fensterscheiben der käthe-kollwitz- 
gesellschaft zerstört. sie stellte der 
bunten liste räume für eine antikle- 


Fikale ausstellung mit plakaten von 
f.k.waechter und e. _rauschenbach 
zur verfügung. 

die christen zerstörten zudem noch 
plakate der bunten liste und griffen 
einzelne bi mitglieder tätlich an. 
als _ schreibtischtäter forderte das 
erzbischöfliche ordinariat die leser 
der freiburger presse auf, protestschrei- 
ben mit der forderung nach neuen 
Prozessen gegen die bunte liste an 
den staatsanwalt zu schicken 
die justiz, aus weltlicher furcht um 
ihr internationales ansehen vorrüber- 
gehend zurückhaltend eingestellt, kam 
leıztlich den klerikalen forderungen 
nach, neun ermittlungsverfahren wurden 
gegen mitglieder der bunten liste 
freiburg eingeleitet. wie auch bei 
den angeklagten der ersen antiklerikalen 
woche war der frühere stadtrat de 
bunten liste und rechtsanwalt gott- 
fried niemitz wieder unter den beschul- 
digten. für ihn ergab sich zusätzlich 
die gefahr eines standesrechtlichen 
verfahrens mit der möglichkeit des 
berufsverbotes. 

doch wieder waren es meist internatio- 
nale die die perversione 
der "geistig-moralischen wende" zumin- 
dest abschwächen konnten, auch wenn 
Populäre zeitungen wie die süddeutsche 
vor staat und Klerus den unchristlichen 
schwanz einzogen, 


FENRIS WOLF 


BUNTE LISTE FREIBUR! 


rn at ein Etichidug dr ber Mi £ 
A en chen Kan) in an, Bm m Amin an 


Wir fordern 
die Abschaffung 

des „Gotteslästerungs- 
Paragraphen“ 166 StGB 


ven. (Zitar Dasautonomes 


serbrief) 


undjffern 
In Politisch 


Erklärung des "Ladenple- 
Libertären Zentrums" 
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Die Burg des Wohlan, ich mir ward] 
schwarzlich- roten Se 
Nitterordens 


engen, spran- 


(Ballade eines fahrenden - Widerstänk- Spt 
“ ınd FAUchten da 


lers) 


lindgebüschelten Allee, von der einst 2 e mir von früher, 
ueneh ie Franken in’ den Main gefal und Siegen, sie sung 
ien, da erhebt sich vor den müdklapp- ee 


Es kratzt den greulichen 
ehern, breit, bedächtig eisern, 
rot-schicksalsträchtig, 

Die Burg erscheint erst ausgestorben, 
stille hütet sie ihr Geheimnis. Nur 
Nachts, so gehet die soll sich 
dort Ungeheuerliches ereignen. Düstere I 
Gestalten, schleichen sich durch hohle 
Gassen, huschen in das schwärzlich- 
röstelnde Geviert, Irrlichter sollen 
dort mili-tanzen und dunkelstes Ge- nicht abhold geneigt ist.” Doch empfand 
lächter aus den Kellern nach oben ich kein Verlangen für längere Zeit 
dringen, so daß die Menschen? die fill mein Dasein zu 
um diese Burg wohnen, erschrocken dj f zu beerdigen. 
die Fenster verrammeln und erst wieder 

auf die Straßen gehen, wenn der Spuk 

ein Ende hat. 


uten" sagte der Eile 
u Ionde in den Nacken, 
Komm zu uns, wir freuen uns über 


jeden Ritter, der unseren Tugenden 


und warf das 


Frauen werden bei uns nicht unter- 


y tal drückt, stand auf dem Pergamente, 
£ Bet ri fi wahrhaft, edie Ritter, edier kann 

Brucienen nicht sein. ais in dieser 

So war ich den, als ich” einst nach Tyan S - seweihichen Verstcherung, leueschi, 


Frankfurt reiste, neugierig Beworden, 
jene Burg zu schen, von der so viele 
Kunde durch die Lande gerollt, 
selbst die Zimmermänner in den fer 
Städten beim Abendbrothe davon 
erzählen wußten.  AUbir4 


Einer finstren Neumondnacht hatte 
ich den Mut gefaßt und legte mich 
nahe der schwarz-roten Mauer auf 
die Lauer. Und tatsächlich kamen 
sie herangescheppert, in, ihren schwarz- 
rot-verrosteten Ritterfüstungen, die 
beim Bewegen hinderlich zu sein er- 
schienen. Beschwörlich öffnete sich 
das eiserne Tor und da konnt ich 
sie erkennen, D’Artagnan den edien 
Musketier, mit dem wallenden Blond- 
kopf, Eisenherz,..der _Stoppelbärtige 
und "da, der biäßliche Pirat, der die 
Weltmeere schon umsegelt, auch sch 
in Königsschlössern geflegelt. 


braven Kampen, 
eiben, tragen 
der 


‚om Vogelrasen 


